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m. 


gehabt und fein Wort des Lobes für das baieriſche. ment“, 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


wal 


ſo gehe es da zu. In einem andern 


Das Kölner Gerücht über Erſchießung eines Ma⸗ Falle ſei ein Soldat beim Schwimm⸗Unterricht 
rineſoldaten fertigte der Herr Reichskanzler ein⸗ durch die „Fahrläſſigkeit“ des Unterofftziers ſo⸗ 


fach damit ab: man kann Alles berichtigen, was gar getödtet worden. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung in der Preſſe an Gerüchten einläuft. Aber im 


um 1 Uhr. 

Die Berathung des Etats der Verwaltung 
des Neichsheeres wird forigeſetzt mit Kap. „Mi⸗ 
litär⸗Juſtizverwaltung“. 

Zu der bereits geſtern mitgetheilten, von der 
Budgetkommiſſion beantragten Reſolution, bezüg⸗ 
lich der Reform der Militärſtrafprozeßordnung, 
Erleichterung des Beſchwerderechts der Soldaten 
und Pflegung des religiöſen Sinnes unter den 
Angehörigen des Reichsheeres, ſind zwei Abände⸗ 
rungsanträge eingegangen: 3 

I. vom Abg. Richter (freif.), welcher 
in der Nr. 3 der Reſolution vor den Worten 
„auf die Pflege reliziöſen Sinnes einſchalten 
will: „unter Beſeitigung des Duellunweſens;“ 
2. vom Abg. Sehen. v. Gagern (3tr.), 
welcher den Eingang der Reſolution und die 
Nr. 1 derſelben dahin zu fallen beantragt: 
„Zum Zweck ſichernder Fürſorge für eine an⸗ 
gemeſſene Behandlung der Soldaten die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen: 1. die Mi⸗ 
litärſtrafprozeßordnung baldigſt einer Reform, 
namentlich in der Richtung einer größern 
Oeffentlichkeit des Verfahrens zu unterwerfen, 
unbeſchadet der in Baiern bereits beſtehenden 
Regelung; (Nr. 2 und 3 wie die Kommiſſion). 
Endlich beantragt die Kommiſſion zu die⸗ 
ſem Kapitel noch folgende Reſolution: „Die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, nach dem 
Vorgang der Veröffentlichungen über die all⸗ 
gemeine Kriminalſtatiſtik auch die Veröffent⸗ 
lichung einer beſonderen Statiſtik über die von 
den Militärgerichten erledigten Strafſachen zu 
veranlaſſen.“ 


Abg. v. Manteuffel (uonſ.) begreift 


nicht, wie die Sozialdemokraten mit der Reſolu⸗ 
tion Richter⸗Buhl einverſtanden fein könnten, f 


denn in deren Augen müſſe doch auch dieſe Re⸗ 


Da ſei es die Preſſe ge⸗ 


weſen, die die Sache an die Oeffentlichkeit 


Zivilverfahren find ſolche Gerüchte gar nicht mög⸗ brachte, und der Unteroffizier ſei beſtraft wor⸗ 
lich, da erfährt die Oeffentlichkeit ſofort davon, den. Ferner ſei am 9. Oktober v. J. ein Mann 


wenn eine Hinrichtung ſtattgefunden oder über⸗ 
haupt ein Urtheil gefällt iſt. Dann hat der 
Kanzler gemeint — und ſolche Ausführungen ver⸗ 
fehlen ja nie ihre Wirkung —: wir haben mit 
dem altpreußiſchen Verfahren große Kriegserfolge 
erzielt! Solche Berufung auf Kriegserfolge hat 
doch etwas ſehr Mißliches. Auch Friedrich der 
Große hat gute Kriege gewonnen, trotzdem ſind 
jeit der Zeit große Umwälzungen in den mili⸗ 
täriſcheu Einrichtungen nachgefolgt. Deshalb ſoll 
alſo beim Militärſtrafverfahren Alles — der 
früheren Kriege halber — unverändert bleiben?! 
Thatſache iſt doch auch, daß in der Budgetkom⸗ 
miſſion von allen Seiten zugegeben worden iſt: 
früher hat man nicht ſo viel von ſolchen Miß⸗ 
handlungen gehört, wie jetzt durch den Er⸗ 
laß des Prinzen Georg von Sachſen. Da kann 
das alſo doch nicht ſtimmen, was der Herr Reichs⸗ 
kanzler jagt: daß die Mißhandlungen eher ab⸗, 
als zugenommen haben! Und für die Zunahme 
muß da doch wohl die Urſache in den veränder⸗ 
ten Einrichtungen gefunden werden: in der ver⸗ 
mehrten Ausbildung der Unteroffiziere in Unter⸗ 
offizierfchulen, wie überhaupt in der vermehrten 
Abſchließung des Militärs von den Bürgern in 
jeter Beziehung, auch in Kaſernen mit hohen 
Mauern, die die Vorgänge bei der Ausbildung 
der Soldaten den Augen des Publikums ent⸗ 
ziehen! Die Kommiſſion beantragt nun eine 
Reſolution, welche eine „größere“ Oeffentlichkeit 
verlangt. Na, was heißt das? Wir haben ja 
ſelbſt noch gar keine Oeffentlichkeit. (Heiterkeit 
links.) Was bedeutet da eine „größere“? Je⸗ 
denfalls ſoll es nicht die baieriſche Oeffentlichkeit 
ein. Wer etwa darüber noch im Unklaren war, 
der iſt belehrt durch die von den baieriſchen 


olution ein ganz ſchwächliches Ding fein. Und Herren beantragte clausula bayavarica ! (Heiter⸗ 
wie könnten die Sozialdemokraten dem zuſtimmen, keit.) Dieſe elausula vereinigt die Münchener 


daß 


den mißhandelten Soldaten eine Anzeige- Ueberzeugungstreue mit der Berliner Diplo⸗ 


Pflicht auferlegt werde, das ſei doch ein Zwang, matie! (Heiteckeit.) Die Herren Baiern ſagen 
der dem freien Willen der Soldaten angethan damit nur: Mächtiger Reichskanzler, laß uns 


werde! Die Sozialdemokraten hätten doch eigent⸗ immer unſer baieriſches Verfahren, mit den 


lich eine eigene Reſolution einbringen müſſen, Norddeutſchen mache was Du willſt! (Beifall 


etwa des Inhalts: Jeder müſſe auf und nach der links.) Und damit verſetzen die 

derart erhal- ihrem baieriſchen Rechte einen Schlag, denn der 
chen Zukunfts- Sinn dieſer ihrer clausula iſt 
(Heiterkeit rechts, riſches Re | 
Lachen links.) Daß in Baiern weniger Miß⸗ land eingeführt zu werden. Das einzig Richtige 


le eine militäriſche 5 
ten, = er für den fozialdemokratif 
nreichend vorgebildet ſei. 


erren auch 


doch: unſer baie⸗ 
iſt nicht werth, in ganz Deutſch⸗ 


handlungen vorkämen und die Strafen dafür ge⸗ wäre doch, daß die Baiern, wenn ſie auf ihr 
kingere, als bei uns, ſei durchaus unbewieſen ge⸗ Recht ſtolz find, erklärten: es muß auf ganz 
blieben. Ebenſo unbewieſen ſei, daß gerade der Deutſchland ausgedehnt werden! (Sehr richtig! er g 5 5 
adlige preußiſche Offizier ſo wenig in der Lage links.) Auch der Paſſus über die religiöſe Pflege) Mißhandlungen, die etwa künftig noch vorkommen. 


ſei, die Bedürfniſſe des Volks und des aus ihm in den Kaſernen verhindert mich, die Reſolution (Lebhafter Beifall links.) 
hervorgegangenen Soldaten zu verſtehen. Er weiſe der Kommiſſion anzunehmen. Mit Recht hat 
dieſe Annahme entſchieden zurück. Die Rede Bebel's das ſchon der Reichskanzler verurtheilt. 
wieien, wie Recht Graf Caprivi gehabt möchte ihn da nur noch bitten, die religiöſen führten Fälle ein: Daß bei dem geiſteskrank 
die Quinteſſenz der gegen⸗ Konventikel in den Kaſernen auch da, wo ſie ſchon Gewordenen 


eſe 
be be 
B 
wiſchen Atheis 
Gottes Hülfe werde 
feine Geſinnungs 
Reform ſei nöthig, 
Disziplin ſchädigen. 
Abg. Richter (freiſ.) weiſt 
Born 


n Differenzen ſei der Kampf 
mus und Ebrienthum. Mil 
dieſer Kampf für ihn und 
oſſen ſiegreich ſein. Eine 
aber dieſelbe dürfe nie die 


Der Reichskanzler hätte nicht 
chen Ausführungen 


em Mißtrauen führe. 1 
Einrichtungen treffen, wollen wir gerade 
auen gegen die Perſonen, gegen die 
erhaupt, bejeitigen helfen. Jede Miß⸗ 
hut di fördert ja dieſes Mißtrauen, und zwar 
or e ae sei Pe über te | 
aa auſe ſchreibt. Die Preſſe, welche 
f 55 t des Kanzlers das Mißtrauen nähren 
a finung, och nur ein Spiegel der öffentlichen 
Alt, ſo und wenn dieſe dem Kanzler nicht ge⸗ 
weder rei igt das wohl nur daran, daß er ent⸗ 
nahmen 7 geworden iſt, oder — ſeine Maß⸗ 
öffentlichen reuen ſich eben nicht mehr fo der 
inks.) Um uſtimmung, wie früher. (Beifall 
recht, wie es dn iſt es, daß das Beſchwerde⸗ 
aber hig ie jett iſt, genüge. Der Soldat hat 
der Beſch ol das Gefühl, daß er von Erhebung 
fürchten r nur Nachtheile für ſich zu be⸗ 
zugegeben, daß di as hat ja der Reichskanzler ſelber 
tigung der Miß banden ein Intereſſe an der Beſei⸗ 
hat dann die Adre lungen hat. Der Reichskanzler 
Reſoluti ichter zabemängelt, an welche die 
ſſe er unſere Reſolution 


lution gerichtet iſt. 
bat überhaupt keine Adre dieſelbe verlangt nur 
aieriſche Verfahren bei 


— agent daß das 

uns eingeführt werde. Na 16 

ſoll unſer Antrag die Diszipun uach des Kanzlers 

Vir verlaugen ja nur, daß das gel 
echt auch für uns gelte. Dann 


e “ 
vellexte 


Armee ji 
klang 


in die Irrenanſtalt entlaſſen worden, der 6 
Wochen lang in der unmenſchlichſten Weiſe von 
dem Unteroffizier mißhandelt worden war. Dar⸗ 
über müßten auch der würtembergiſchen Armee⸗ 
Verwaltung die Akten vorliegen. Bei den Ver⸗ 
nehmungen innerhalb des Regiments ſei zunächſt 
von allen Zeugen angegeben worden, ſie hätten 
nichts davon geſehen, daß der Betreffende geſchla⸗ 
gen worden ſei. Erſt hinterher, bei einer dritten 
Unterſuchung, hätten die Kameraden die Miß⸗ 
handlungen zugegeben. Das Intereſſante dabei 
war nun, wie alle mit einander, befragt, wes⸗ 
halb ſie erſt die Unwahrheit geſagt hätten, er⸗ 
klärt hätten: aus Furcht vor dem Unteroffizier! 
Später, vor dem Zivilrichter, als die Leute be⸗ 
reits Erſatzreſerviſten waren, alſo den Unteroffi⸗ 
zier nicht mehr zu fürchten brauchten, ſei erſt 
die volle Wahrheit zu Tage gekommen. Dem 
Irrſinnigen ſei in Folge deſſen Penſion und Ver⸗ 
ſtümmelungszulage, zuſammen monatlich 57 
Mark, zugeſprochen worden. Damit ſei klirp und 
klar anerkannt worden, daß der Mann thatſächlich 
durch den Unteroffizier zum Invaliden gemacht 
worden war. Man habe Beweiſe für das Vor⸗ 
kommen von Mißhandlungen verlangt, nun — hier 
habe man ſie! (Beifall.) Der Herr Reichs⸗ 
kanzler habe die Mißhandlungen auf die zu⸗ 
nehmende Rohheit zurückgeführt. Nun, wenn 
letzteres von Mitgliedern des Zentrums behauptet 
werde, ſo begreife er das mit Rückſicht auf den 
Kulturkampf. Aber wie könne ein Reichskanzler 
fo etwas jagen und damit bei den Scozial⸗ 
demokraten und im Auslande die Anſicht von 
zunehmender Dekadenz in Deutſchland beſtätigen?! 
Wäre es wirklich wahr, daß die Rohheit im 
Volke zunehme, dann liege doch näher der Schluß: 
dieſe Zunahme ſei die Folge der Mi handlungen 
im Heere! Auch ſei es ein völliger Widerſpruch, 
wenn der Kanzler ſage: im Volke nehme die 
Rohheit zu, in der Armee die Mißhandlungen ab. 
Umgekehrt ſei richtig. (Widerſpruch rechts) Ja, 
dann liege die Sache wohl ſo, daß die Rohheit 
nur bei den Vorgeſetzten zunehme! Das Gegen⸗ 
theil zu behaupten möchte er um ſo weniger 
wagen, als er damit dem Anſehen des Volkes zu 
nabe treten würde. Das beſtehende Beſchwerde⸗ 
recht ſei nach Anſicht der Betheiligten nur eine 
Wolfsgrube mit Fangeiſen. ur Annahme 
empfehlen könne er nur die Reſolution B 
Richter. Wenn er dieſelbe nicht annehme, würde 
er glauben, ſich mitſchuldig zu machen an den 


Würtembergiſcher Oberſt⸗Lieutenant v. Neid⸗ 


Ich[hardt geht auf die von dem Vorredner ange⸗ 


die Krankheit Folge der Miß⸗ 


beſtehen — und das iſt ſchon vielfach der Fall handlungen geweſen fei, ſei nicht ſicher nach⸗ 


nach eigener Angabe des Abg. Lingens 
wieder zu beſeitigen. Im Uebrigen glaube ich, 
daß der Reichskanzler wegen deſſen, was er geſtern 
gegen die Konventikel geſagt hat, auch noch bei 
dem preußiſchen Kultusminiſter wohl gar in den 
Verdacht geräth, Atheiſt zu fein. (Große Heiter⸗ 
keit.) Redner geht ſodann auf die Duell frage 
ein. Ziehe man überhaupt auf der auderen Seite 
des Hauſes religiöſe Fragen in Betracht, jo müſſe 
man erſt recht jener Frage näher treten. Um ſo 
mehr, je mehr man über zunehmende Verro⸗ 
hung der Jugend klage. Wer das Duell entſchul⸗ 
dige oder gar zum Gebot mache, wie dies in der 
Armee der Fall ſei, habe nicht das Recht, über 
die Rohheit der Arbeiter, weil dieſe ſich prügeln, 
zu klagen. Er bitte nochmals das Haus, ſich all 
dieſe Fragen näher zu überlegen und ſeinen An⸗ 
er. Meral tent. 

„ General⸗Lieutenaut v. Spisz erwidert zu⸗ 
nächſt, wenn Abg. Richter es für ee ge⸗ 
halten habe, nochmals die General Kommandos 
zu befragen, ſo glaube er nicht, daß dieſe zu einem 
anderen Urtheil gelangen wrden, als der Reichs⸗ 
kanzler es geſtern ausgeſprochen habe. (Abg. 
Bebel: Das glauben wir!) Die Reſolution 
verlange Erleichterung des Beſchwerdeweges. Aber 
dieſer Weg ſei ohnehin ſchon leicht genug. Es 
brauche blos Jemand die Mannhaftigkeit 
iu haben, ihn zu betreten, fo werde ihm fein 

echt ganz ſicher. Was den Kölner Fall an⸗ 
lange, ſo ſei eine geheime Hinrichtung ganz un⸗ 
möglich, denn die Straſvollſtreckung werde ja der 
Staatsanwaltſchaft übertragen. Vorredner habe 
von der Ausbildung der Unteroffiziere in beſon⸗ 
deren Schulen geſprochen, aber der Prozentſatz 
dieſer, die durch Unteroffizier⸗Schulen gingen, ſei 
doch ein ſehr geringer im Verhällniß zu der Ge⸗ 
ſammtzahl der Unteroffiziere. Vorredner habe 
auch bemängelt, daß auf die „Anſicht der Armee“ 
Bezug genommen werde, dieſes Urtheil ſei doch 
uur das der alten Generale! Aber Dank ihrem 
oberſten Führer ſei doch dieſe Armee eine Juſti⸗ 


tution geworden, welche ſich die Auerkennung der 


ganzen Welt gewonnen habe. 

Abg. Haußmann verlangt, die Regie⸗ 
rung möge ſich doch einmal genauer darüber 
äußern, in welchem Stadium ſich eigentlich die 
„Reform“ befinde. Die Aeußerungen der Ver⸗ 
treter der Regierungen in der Kommiſſion, 
ferner geſtern hier unt heute wichen in dieſer 
Beziehung von einander ab. Einſtweilen könne 
mau hier im Hauſe nur das Gefühl haben, daß 
die Reform noch in weitem Felde ſei. Redner 
verweiſt demnächſt auf Mißhandlungen auch in 
Würtemberg, und zwar verübt von Offizieren. 
So auf der Feſtung Ulm, wo ein höherer Offi⸗ 
zier ältere Soldaten im Stalle prügeln ließ. 


tergraben, aber Keiner der Geprügelten hatte die „Mannhaftig⸗ 
10 755 baieriſche keit“, Beſchwerde zu erheben. 


Erſt nach 1½ 


5 das baieriſche Verfahren die Dienst e doch | Jabren wurde bie Sache vor Gericht gebracht 


en! Ja, iſt denn das wahr? 
wabdiſchen l eftrei 
Sen anf 
we nie 
Geſtal. 
abe nnd, ber Berhäftnifie im Kriege en. 
Der I 


ei 
Militärs ſelber beſtreiten das 


keinen Fall auf den Fortbeſtand 


und 


Aer ſpricht ſerner von der 


dieſe 


a 


Anfı d 

dc 

er ein 5 
b 


A ee! 


iſt 


wur bob für 


1 ihres lungen nichts ; 

rfahrens verzichten! Der Herr Kan hs in den Alten, 
dann ein, 8 1 doch auc auf Ni beſſen den Wenge Ziviliſt mußte in Folge 
| a, gelang ihm! 
ullen, doch auch berückſichtigen, daß v. Lauenſtein, der ı . 
Aae nis im Frieden Ma haben.] heute del Ale Bet „ 

bern „Anſicht der Namen des Königs 
„Anſicht der Armee“ iſt doch äußerſte bloßgeſtellt ſei! 
er maßgebenden Perſonen, und tembergiſche Militär⸗Verwa 
wandelbar. Der Reichskanzler noch heute nichts von der Sache! 
zwar für nöthig erklärt, fende würtembergiſche Dra 
r das preußiſche Verfahren! Ulm heiße nicht anders als 


"unter durch einen Ziviliſten, der davon öffeutlich er⸗ 
N, die zählte. Und da kam das Seltſame: die Militär⸗ 


örde erklärte, es ſtände von dieſen Mißhand⸗ 
Der wegen Ver⸗ 


ahrheitsbeweis antreten, und dieſer 
Trotzdem trage der Nittmeifter 


„ obwohl er durch ein im 
geſprochenes Urtheil aufs 


weisbar geweſen. Nachdem der Betreffende ver⸗ 
nehmungsfähig geworden, werde die Sache nun 
wohl für immer ruhen müſſen. (Lebhafte Unruhe 
und Gelächter links.) Fe 6 
Reichskanzler Graf Caprivi kann ſich 
nicht denken, daß die Rede Haußmann's einen 
anderen Zweck hätte haben können, als den Miß⸗ 
trauen zu ſäen. (Große Unruhe links.) Hier im 
Hauſe könne doch kein Einziger die von ihm an⸗ 
geführten Fälle überſehen. Haußmann habe doch 
in der That nur mit ſeiner Rede den Eindruck 
erwecken wollen, daß die Militär⸗Gerichte 
nicht ihre Schuldigkeit thun. (Sehr richtig! 
links.) Haußmann hätte doch ſeine Gewährs⸗ 
mänuer nennen müſſen, Bebel ſei inzwiſchen 
durch ein Schreiben aufgefordert worden, dies hin⸗ 
ſichtlich der geſtern von ihm mitgetheilten Fälle zu 
thun. Haußmann habe ihm weiter einen Vor⸗ 
wurf daraus gemacht, daß er angeblich mehr als 
preußiſcher General, denn als deutſcher Reichs⸗ 
kanzler geſprochen habe. Er (der Kanzler) 
meine, auch ein deutſcher Reichskanzler vergebe 
ſich nichts, wenn er als preußiſcher General 
ſpreche. (Beifall rechts.) Haußmann habe ihm 
auch einen Mangel an Logik in Bezug auf ſeine 
Ausführungen über Zunahme der Verrohung im 
Volke und Abnahme der Mißhandlungen in der 
Armee vorgeworfen. Er habe dieſen Betrach⸗ 
tungen Haußmanns nicht ganz folgen können. 
Aber die Verrohung beginne ſchon oder ſei viel⸗ 
mehr ſchon erfolgt vor dem Eintritt in die 
Armee, und wenn trotzdem und trotz der 
ſomit geſteigerten Verſuchung zu Mißhandlungen 
dieſe letzteren abnehmen, ſo ſpreche das nur zu 
Gunſten der Vorgeſetzten. Dem Abg. Richter 
ſei er dankbar dafür, daß er ſich an der ſchmutzi⸗ 
gen Wäſche von dem Auslande nicht betheiligt 
babe. Daß er (Capridi) Preußen auf Seiten 
Baierus gelobt habe, ſei durchaus unrichtig. 
Wenn Richter ihm das nachſage, ſo habe der⸗ 
ſelbe wohl Mißtrauen zwiſchen der baieriſchen 
und der preußiſchen Regierung ſäen wollen. 
(Lachen links.) Daß ſich die baieriſchen Ver⸗ 
hältniſſe überall bewährt hätten und einfach bei 
uns eingeführt werden könnten, beſtreite er — 
unter Berufung auf ein Schreiben des baieriſchen 
Triegsminiſters. Der Abg. Richter meſſe einen 
Theil der Schuld au den heutigen Zuſtänden der 
Abſchließung des Militärs bei. Nein, wir ſeien 
uur empfindlicher geworden. Früher ſei ebeuſo 
geſchimpft worden auf den Exerzierplätzen, wie 
heute, heute aber käme gleich die Preſſe und 
dann gehe es durch die ganze Welt. Hätten wir 
erſt das öffentliche Verfahren, dann werde es 
mit der Preſſe noch viel ſchlimmer werden. 
Wenn er ſozialdemokratiſche Ziele verfolgte, daun 
würde er einen Fonds ſammeln und Adookaten 
als Reporter in die Gerichtsverhandlungen 
ſenden; er ſei überzeugt, daß es bei der Geſchick⸗ 
lichkeit dieſer Herren allein in Berlin leicht ge⸗ 
lingen würde, eine Sammlung von ſchönen Miß⸗ 
haudlungen zuſammenzuſtellen und zu veröffeut⸗ 
lic en. Die Beſtrebungen der Reſolutionen, die 
ja manches Gute enthielten, würden auch ledig⸗ 
lich der Sozialdemokratie zu gute kommen. Das 
Vertrauen zwiſchen Truppe und Vorgeſetzten 
dürfe nicht erkalten. Das ſei die erſte Pflicht 
der Militärverwaltung, und ihr werde ſich die⸗ 
ſelbe nicht entziehen. (Beifall.) 
Abg. Gröber (Btr.) behauptet, daß man 


Offiziell wiſſe die wür⸗ hier keine akademiſchen Debatten zu führen, ſon⸗ 
tung wahrſcheinlich dern praktiſche Politik zu treiben habe. 
N Das betref⸗ hier hauptfächlich darüber Klage geführt worden, 
goner⸗Regiment in daß in den ae Fällen die Strafen zu 
das „Prügel⸗Reai⸗ milde geweſen fe 


Nun ſei 


en. Nun frage er, wie man 


wolle, man möge eine Reſolution annehmen, 
welche man wolle? Militärverwaltung und 
Volk, alle haben den dringenden Wunſch, daß den 
Mißſtänden abgeholfen werde, aber durch ſolche 
Reden, wie der Abg. Bebel ſie geſtern gehalten 
werde man dies ſicherlich nicht erreichen. Man 
habe in dieſer Frage Aktenmaterial genug, um 
darüber ein ſachliches Urtheil fällen zu können. 
(Sehr wahr! im Zentrum.) Durch ſolche Reden 
werde das Volk nur verbittert und wenn man 
eine Reform in der Militärverwaltung wolle, 
dann ſei ein derartiges Vorgehen doch höchſt be⸗ 
denllich. Er mit ſeinen Freunden wünſche die 
Oeffentlichkeit bei dem Verfahren in Militärſtraf⸗ 
prozeſſen, aber nicht, weil man glaube, dadurch 
abſchreckend zu wirken, das ſei nebenſächlich, ſon⸗ 
dern weil das Volk daraus erſehe, daß die Mili⸗ 
tärverwaltung die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen 
habe. Auch in Baiern gebe es Ausnahmen, mehr 
als man glaube, aber in Baiern habe ſich eine 
gute Praxis herausgebildet, die getragen ſei von 
dem Rechtsbewußtſein des Volkes. Deshalb ſei 
auch die Reſolution der Kommiſſion allgemein 
gefaßt worden, weil man darin nicht weiter gehen 
wolle als in Baiern. Man habe in der Reſo⸗ 
lution nur diejenigen Punkte aufnehmen wollen, 
die eine Ausſicht auf Erfolg darböten, und die 
Reſolution enthalte nichts anderes, als was der 
Reichstag in einer früheren Reſolution bereits 
ausgeſprochen habe. Wohl aber glaube er, daß 
die Beſtimmungen über das Beſchwerdeverfahren 
einer Erleichterung bedürfen, denn Jemand, der 
in einem ſolchen Falle einmal als leidender 


chluß 5 Uhr. 


Deut ſchland. 


Berlin, 16. Februar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer konferirte heute Morgen mit dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi im Neichskanzler⸗Palais, 
arbeitete ſpäter mit dem Chef des Militärkabinets 
und empfing den General⸗Feldmarſchall Grafen 
v. Blumenthal, welcher nach längerer Krankheit 
nunmehr vollſtändig wiederhergeſtellt iſt und ſich 
bei Sr. Mijeſtät dem Kaiſer geſund meldete. 
Um 1 Uhr nahm Se. Majeſtät der Kaiſer 
militäriſche Meldungen entgegen und empfing 
den Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗ 
ure welcher zur Frühſtückstafel geladen 
wurde. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
geſtern Mittag den Beſuch Ihrer königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Leopold und ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin Heinrich. Ihre 
Majeſtät wird in ganz kurzer Zeit wiederherge⸗ 
ſtellt ſein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
hatte ſich am geſtrigen Nachmittage in Beglei⸗ 
tung des Profeſſors Begas und des Geheimraths 
Raſchdorff ꝛc. nach Potsdam begeben, um den im 
Mauſoleum daſelbſt vor einigen Tagen aufge⸗ 
ſtellten Sarkophag Kaiſer Friedrichs III. in Augen⸗ 
ſchein zu nehmer. 

— Dem Aelteſten-Kollegium der Berline 
Kaufmannſchaft iſt anf eine dem Kaiſer zur 
Feier ſeines Geburtstages überreichte Glückwunſch⸗ 
adreſſe folgendes Schreiben zugegangen: 

„Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt von 
Berlin haben meines Wiegenfeſtes auch in 
dieſem Jahre freundlich gedacht und mich durch 
treue Glückwünſche in der künſtleriſch geſtalte⸗ 
ten Adreſſe vom 27. v. Mts. herzlich erfreut. 
Ich unterlaſſe nicht, Ihnen für dieſe ſchätzens⸗ 
werthe Geburtstagsſpende meinen wärmſten 
Dank auszuſprechen und vertraue gern, daß 
die Berliner Kaufmannſchft auch ihrerſeits 
nach Kräften dazu mitwirken werde, Schäden, 
wie ſolche jüngſt auf dem Gebiete des Bauk⸗ 
und Handelsverkehrs hervorgetreten ſind, für 
die Zukunft abzuwenden. 5 

Berlin, den 10. Februar 1892. 

gez. Wilhelm. 
An die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

— S. M. Kanonenboot „Iltis“, Komman⸗ 
daut Kapitän⸗Lieutenant Müller, iſt am 16. Fe⸗ 
bruar er. in Hongkong und S. M. S. „Prinzeß 


— TE ER 


Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur See 
Boeters, am 15. Februar d. J. in Portsmouth 
eingetroffen. 


— Bei der geſteru vor dem Landgericht in 
Magdeburg ſtattgefundenen Verhandlung wider 
den der Majeſtätsbeleidigung angeklagten Schrift⸗ 
ſteller Peus ſprach der Gerichtshof, wie das „Vor⸗ 
wärts“ mittheilt, das Schuldig aus und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß. Außerdem ordnete das Gericht die ſo⸗ 
fortige Inhaftuahme des ſeit einigen Tagen gegen 
eine Kaution von 5000 Mark auf freiem Fuß be⸗ 
findlichen Augeklagten an. f 
| — Der Schuhmachergeſelle de 
„Königsb. Stadt⸗Zig.“ zufolge wegen Beleidigung 
des deutſchen Kronprinzen von der Strafkammer 
in Königsberg zu einer zweimonatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe unter Annabme mildernder Umſtände 
verurtheilt. f 


1 


dies in dem einen oder andern Falle verhindern 


SSS na rar Fam Bean a 


Mittwoch, 17, Februar 1852. 
!!. ͤ 


Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 


d G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt einen Aufruf mit, 
den ein „Organiſationskomitee“ in Aachen er⸗ 
läßt; in dem Aufrufe, der eine Wiederherſtel⸗ 
beit der weltlichen Macht des Papſtes fordert. 
eißt es: 

„Wie es die heilige Pflicht eines jeden Ka⸗ 
tholiken iſt, in den Tagen der Gefahr für ſein 
Vaterland Gut und Blut einzuſetzen, ſo iſt für 
ihn andererſeits die Gleichgültigkeit gegen die 
Wiedererwerbung eines Erbgutes, woran alle 
Katholiken des Erdkreiſes ein unveräußerliches 
Anrecht haben, eine Art der gefährlichſten Ein⸗ 
ſchläferung, die ſich mit Schmach und Verwer⸗ 
fung ſtraft. Durch die Okkupation des Kirchen⸗ 
ſtaales und durch den Verluſt der Freiheit des 
Kirchenoberhauptes hal die ganze katholiſche Welt 
einen gewaltigen Schlag erlitten. Angeſichts die⸗ 
ſer höchſt beklagenswerthen Thatſachen hat ſich 
das Organiſationskomitee in Aachen die Aufgabe 
geitellt, die katholiſchen Laien, fern und nahe, fußend 
auf die Unveräußerlichkeit des Anſpruchsrechtes an 
das Patrimonium Petri, zu Maſſenpetitionen 
bez. Immediutgefuchen an Se. Majeſtät ber 
König von Italien behufs Rückgabe ihres Erb⸗ 
gutes zu veranlaſſen, dabei in Anbetracht der 
Schwankungen des römiſchen Carantiegeſetzes 
einen Unterſtützuugsfonds für den heiligen Stuhl 
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß zu ſchaffen. 
An dieſem herrlichen Werke des internationalen 
Rechtsbewußtſeins, wie der wahren Pietät thei⸗ 
zunehmen, muß für jeden Katholiken eine Ehre 
und Freude ſein, aber nicht weniger muß es 
einem jeden als eine Feigheit und Treuloſigkeit 
erſcheinen, wenn der glaubenskalte Taufſchein⸗ 
en. von Sonderintereſſen gequält, kein Ohr 


eine Beſtimmung, wonach zu den verſicherunzs s 
pflichtigen Perſonen auch die Gehülfen und Lehe 


linge in den Apotheken gerechnet werden ſollten. 
Dieſe Beſtimmung wurde aus dem Gejege auf 
Wunſch der Apotheker ſelbſt fortgelaſſen, weil die 


letzteren mit dem Plane umgingen, aus eigener 


Kraft eine Penſionskaſſe ins Leben zu rufen, 
welche den Angehörigen ihres Standes im Falle 
der Erwerbsunfähigkeit eine Rente zu gewähren in 
der Lage ſein ſollte. Der deutſche Apothekerver⸗ 
ein hat nunmehr den Plan verwirklicht und im 
Anſchluß an den deutſchen Privatbeamten⸗Verein 
einen Penſionsverband gegründet. Dieſem Pen⸗ 
ſionsverband kann jeder approbirte deutſche Apo⸗ 


theker, ſowie jeder nicht approbirte Apotheker⸗ 


ehülfe und jeder Apotheke rlehrling beitrelen. 
Der Einkauf in die Penſionskaſſe geſchieht nach 
Antheilen, d. b. nach Einheiten, welche die Grund⸗ 
lage für die Berechnung der Penſionen bilden, 
und zwar kaun jedes Mitglied 1 bis 7 Quoten 
einkaufen. Für jede Quote iſt eine Jahresprämie 
von 20 Mark zu entrichten. Dafür zahlt die 
Kaſſe, ſofern die fünfjährige Karrenzzeit über: 
ſtanden iſt, ſofort nach eingetretener Erwerbsun⸗ 
ebene ſpäteſtens aber uach Erreichung des 65. 
| 


Lebensjahres, eine Rente. Die Erwerbsunfähig⸗ 
keit und Penſionsberechtigung iſt gegeben, wenn 
der Verſicherte durch Erkraukung oder Siechthum 
des Körpers oder Geiſtes nicht in der Lage iſt, 
einem ſeinem Berufe, ſeiner Bildung und ſeinen 
Kenutniſſen, wie ſeiner ſozialen Stellung ent 
ſprechenden Erwerbe nachzugehen. Des Weiteren 
iſt der deulſche Apethekervetein im Begriff, eine 
Penſiouszuſchußkaſſe der Apothekeubeſitzer 
ſchaffeu, welche dazu dienen ſoll, die aus der 
Penſienskaſſe fließenden Renten der Gebüffen, 
welche nicht zur Selbſtſtändigkeit gelaugt ſind, zu 
erböhen. 2 

a Wie aus Wien berichtet wird, betrachtet 
man in den dortigen politiſchen Kreiſen den 
Beſchluß der Altczechen, ihre Landtagsmandate 
beizubehalten, als eine Beſſerung der Lage, da, 


wiewohl die Altczechen mit dieſem Beſchluſſe die er 
Erklärung verbunden haben, mit den Vertretern 


dalen Großgrundbeſitzes einig darüber zu 
des feudalen 59 fig 3 1 


ſein, daß in den weiteren Berathungen 
Ausgleich nicht früher eingegangen werden ſoll, 
bevor nicht alle Regierungsvorlagen eingebracht 
find und ſich die momentan herrſchende Beun⸗ 
rutzigung des czechiſchen Volkes gelegt haben wird, 
dieſe Vorbehalie eben ſolche find, die entfallen 
müſſen, wenn ihnen Rechnung getragen Yet nen 
Jedenfalls wird die Sefiien des böhmiſchen Laud⸗ 
tages, die am 5 ee beginnen wird, einen 
kritiſchen Charakter tragen. £ 

16. Februar. In Folge ſtärkeren 
Froſtes iſt das Grundeistreiben auf der Weichſel 
ſo ſtark, daß ein nochmaliges Setzen des Eiſes zu 
erwarten ſteht. Die Eisſtopfung bei Grandenz 
iſt noch nicht beſeitigt. a 
Thorn, 16. Februar. Der Eigenthilmer. 


St. wurde der ſohn Wide aus Moiszewskahutta, Kreis Karte 
tödtete ſcinen Stteſvater durch ſechs 
Als er verhaftet werden ſollte, 


haus, 
Meſſerſtiche. 
eutflob er in den Wald und erbängte ſich. 

Königsberg i. Pr., 16. 2 


2 


T. O) Nach Meldungen aus & 
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die vom Eindringen der See in die Strand⸗ 
feld⸗Strecke der Bernſteinruben überraſchten 
ſechs Bergleute geſtern Abend todt aufgefunden 
worden. . 

Poſen, 16. Februar. Aus Warſchau wirt 
vom heuligen Tage gemeldet: Hieſige Blätter 
melden, daß die befaunte Lokomotiven⸗ und Ma 
ſchinenfabrik Borſig in Berlin ſich in Petersburg 
um die Konzeſſion zur Errichtung einer Fabril⸗ 
Filiale im Königreich Polen nahe der preußiſchen 
Grenze bemübe. 

Schleswig, 16. Februar. Die königliche 
Regierung entjetzte den bochortbodoxen Paſtor 
Hanſen⸗Lindhelm wegen Uunbotmäßigkeit feines 
Amtes als Lokalſchulinſpektor. 

Grünberg i. Schl, 16. Februar. Geſtern 
referirte in einer großen politiſchen Verſamm⸗ 
lung, an der Mitgkieder aber Parteien theil⸗ 
nahmen, der Reichstagsabgeord ete Jordan über 
den Entwurf eines Volksſchulgeſetzes. Einſtimmig 
wurde eine Reſolution angenommen, welche dem 
Landtage übermittelt werden ſoll. Es ſoll jedes 
geſetzliche Mittel zur Abwehr dieſer verderblichen 
Vorlage in Anwendung gebracht werden. 

Marburg, 16. Februar Am 27. Februar 
um 11 Uor tritt der Ständetag ſämmtlicher 
Stände der Provinz Heſſen Naſſau zur Be⸗ 
ſprechung des Schulgeſetzes zuſammen. 

Heilbronn, 16. Februar. (W. T. B.) 
Wie die „Reckar⸗Zeitung“ meldet, bat die Kreis⸗ 
regierung von Ludwigsburg die Suspenſion des 
hieſigen Oberbürgermeiſters Hegelmaier vom Amte 
des Stadtvorſtandes ausgeſprochen. 

Kaſſel. 16. Februar. Aus Ems wird ge⸗ 
meldet: Oer Magiſtrat und die Stadtverordneten 
beſchloſſen einſtimmig, eine Petition gegen das 
Bolksſchulgeſetz an beide Häuſer des Landtages 
abzuſenden. 

Bonn, 16. Februar. (W. T. B.) Der 
rſt Otto zu Salm⸗Horſtmar, Mitglied des 
1 iſt in der vergangenen Nacht ge⸗ 
r 


Der Tiſchler Wil⸗ 
nach Veruntreuung von Gel⸗ 


Unna, 15. Februar. 


helm Seel hat ſich 
dern 


Die zweite Kammer bat in ihrer heutigen 
Sitzung die Wahl des Abgeordneten Kieſer im 
iſe Ebersbach⸗Buchen für gültig erklärt. 
Aachen, 16. Februar. 


= ur Streit: und Lckal⸗Kaſſe von hier ent 
u 
Karlsruhe, 16. Februar. (W. T. 5) 


Schande. Auch Ihre Theatervorſtellung iſt lächer⸗ 
ich und kiudiſch. Sehen Sie denn das nicht 
jelbſt ein? Wenn Sie Theater ſpielen wollen, 
ſo thun Sie es ſelbſt und in der Anſtalt. Aber 
was ſoll das eißen, daß Sie einen Saal miethen 
und vor zahlendem Publikum duch Berufsſchau⸗ 
ſpieler ein unſinniges Machwerk aufführen laſſen?“ 
Dieſe Standrede wirkte Wunder, wie oſſene kräf⸗ 
tige Worte es immer thun. Die Abgekanzelten 
klatſchten Herrn Buquet ſtürmiſch Beifall und 
für den Augenblick waren ſie ſicher der beſten 
Vorſäze voll. 


Im vergangenen Monat wurde in Paris 
eine Zäh ung der Brieftauben vorgeuommen, die 
89 Beſitzer und 1715. Tauben mehr als im 
Vorjahre ergab. Damals wurden gezählt 608 
Beſitzer, 6519 dreſſirte, 5658 nichtab gerichtete 
Tauren. Unter den Taubenzüchtern befanden 
ſich 4 Deutſche, 37 Belgier, 1 Oeſterreicher, 1 
Schweizer. 

Aus Tunis, rom 8 Februar wird ber 
„Köln. Zig.“ geſchrieben: Trotz aller amtlichen 
Widerſprüche beſtätigt es ſich, daß bie militariſche 
Seuonig des Generals Tuomaffin in der Brosuz 
Oran einen politiſchen Zweck hat. Nach Met- 
dungen aus Saida (Südoran) befand ſich der 
General m 25. v. M. in El⸗Abiod, unweit von 
Djeuian Bu⸗Rezog und in der Oaſe von Figig. 
Ju ſeiner Beglettung waren elf Kaids und ein 
marokkaniſcher Abgeſandter, der vom Sultan 
Voll macht erhalten hatte, Unter handlungen über 
die Möglichkeit einer Regelung der oraniſch⸗ 
kiarollauiſchen Grenze, die in dem Vertrage von 
1845 zuletzt feſtgeſtellt worden iſt, anzuknüpfen. 
In Folge dieſer Veruandlun en glaubt der General 
hoffen zu föncen, daß die große Oaſe von Figig 


5 Die Polizei faud und ihre Umgebung neutrales Gebiet bieiben 
zei einem Anarchiſten, bei dem fie eine Haus⸗ würden. 


Außer den vorerwähnten Eingeborenen 


ſuchung abgehalten, zahlreiche gravirende Pa⸗ befindet ſich auch das geiſtliche Ober haupt der Uled 


und ein Packet anarchiſtiſcher Schriften. 
* iſt in Unterſuchungshaft genommen 
en. 


Schürfz, Sidi Codin Ben Hamza, der einen 
groen Ei fluß in dieſen Gebieten beſitzt, im 
Lager des Generals. 


Ausſchuſſe in der Mehrzahl war, hat die Regie⸗ 
rungsvorlage, die nach der Verfaſſung einen 
Wahlkreis für je 16,000 Einwohner feſtſtellt, 
grundpſätzlich angenommen; fie hat aber dabei 
eine faſt vollſtändige Umlegung der Kreiſe auf 
geſtellt. Die Minderzahl, die aus Anhängern 
der Rechten beſteht, ſchlägt eine Verfaſſungsände⸗ 
rung ver, wodurch die Zahl der 16,000 Ein⸗ 
wohner aufgegeben und kü ftigen Aenderungen 
wegen Zunahme der Bevölkerung vorgebeugt 
würde. Dieſem Vorſchlage fügt ſie einen ver⸗ 
mittelnden bei, der darauf ausgeht, ſechs Kreiſe 
zu theilen, alſo ſechs neue zu ſchaffen. Endlich 
ſchläzt viefe Minderzahl als Auskunftsmittel die 
Anuahme der Regierungsvorlage mit geringen 
Aenderungen vor. In dieſen drei von Mei⸗ 
nungeloſigkeit z ugenden Vorſchlägen iſt Spiel⸗ 
aum genug; der Rä gierung iſt ein Anhalts⸗ 
punkt darin gegeben. Die beſtimmte und un⸗ 
biegſame Linke, welche die Kreiseintheilung der 
Regierung verworfen, wird ſich mit den Vor⸗ 
ſchlägen der Rechten nicht befreunden können. 
Die Kammer hat die Theilung der ſechs Kreiſe 
mit 56 gegen 12 Stimmen verworfen. Eine 
Verfaſſungsänderung iſt undurchführbar. Es iſt 
jetzt die Frage, ob die Regierung ſich mit der 
Linken Über die Eintſeilung der Kreiſe verſtän⸗ 
digen kann. 


Rußland. 


46,75, per März⸗April 46,50, per Mat⸗Auguſt 
46,00 


Glasgoto, 16. Februar, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Noheiſen. Mixed numbres warrants 43 Sh. 
nominell. Geſchäftslos. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗ Bericht 4 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 15. Februar 1892. 

„Die Stimmung iſt unverändert flau und 
Preiſe für alle Futtermittel noch immer weichend; 
nur Erdnußmehl und Eronußkuchen Toto machen 
eine Ausnahme davon wegen knapper Vorräthe. 

Reisfuttermehl 4,10—8,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 4,00 — 7,50 Mar: per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 4,25 bis 
8,00 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
4,00 —7,00 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 6,75 
bis 7,25 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —,.— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
6,00— 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,70 bis 
8,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,25 
bis 7,00 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 —8,00 


Petersburg, 9. Februar. Dem Oberſten Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm: 


Moſſin, B ändenten der Empfangskommiſſion an 
der kaiſerlichen Gewehrfadrik zu Tula, wurde 
die große Michael⸗Prämie für die beiten Werke 
und Erfindungen auf dem Gebiete des Autillerie⸗ 
weſens für 1891 vom Artillerie⸗Komitee zuer⸗ 
kannt, und zwar für die Sonitruftion des 
Modells des 3. Linien⸗Magazingewehrs nach dem 
Pack⸗Syſtem (3 Liniengewebhr⸗Modell dom 
Jahre 1891.) 

Petersburg, 16 Febrnar. (W. T. B.) 
Wie die Bla ter melden, find aus den hieſigen 
Garderegimentern eine Anzahl Offiziere und 


zollt) 6,30—8,25 Mar 


erhielt die Mittheilung, daß der Staatsanwalt i 


kernkuchen 6,00 —6,30 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,50 —6,50 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (ver⸗ 
per 50 Kilogramm 

Hamburg. Weizenkleie 5,60 —6,20 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Nongeu⸗ 


kleie 5,50 —6,00 Mark per 50 Kilogramm ab 


Oamburg. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Untermilitärs be zimmt worten, um die Gaben Eſſen ſchon am 13. Februar entſchloſſen geweſen 


des Hülfskomitees unter dem Präſidium des 
Großfürſten⸗Thronfolgers unter den Nothleidenden 
an Ort und Stelle zu vertheilen. 


Bulgarien 


allen drei Wahlkollegten find insgeſammt 141 
Konſervalive und 23 Oppofitionelle gewählt. 19 
Stichwahlen ſind erforderlich. 


ſei, das Verfahren gegen den Geheimrath Baare 
fortzuſetzen. Die Vorunterſuchung ſcheint dem⸗ 
nach ſchon beſchloſſen geweſen zu ſein, ehe Ge⸗ 
beimrath Baare einen diesbezüglichen Antrag 
Bukareſt, 16. Februar. (W. T. B.) In geſtellt. f 3 
Gent, 16. Februar. Während der geſtrigen 

Vorſtelung im Opernhauſe fingen die Kleider 
einer Tänzerin Fener. Da die Kauliſſen eben⸗ 


n Staats⸗Bahn 4% 


- ten vom 130. Infanterie⸗Regiment. 


würde, mit Entrüſtung zurück. 


Metz, 16. Febrnar. Aus Fahrläſſigkeit er⸗ verneur von Algerien, Cambon, wird demnachſt 
ſchoß beim Exerzieren ein Rekrut einen Sergean⸗ nach dem Süden abreiſen und feine Reife wahr⸗ 
Iſcheinlich bis El Goleah ausdehnen, dem vorge 

ſchobenſten Militärpoſten in Südoran, von wo 
Oeſterreich⸗Ungarn. die Expedition nach Tuat ausgehen ſoll.) Es 

Wien, 16. Februar. Aus der geſtrigen ſcheint, daß die Bewohner der Tuat⸗Oaſen immer 
rg über den Ban der ftrstenifhen noch geſpalten find. Die von Gurare haben eine 
Bahnlinie Stanislau— Woroninenka, welche die Adorduung nach Algier geſchickt, während die von 
vierte Verbindung Galiziens mit Ungarn bildet, Tuat ſelbſt und von Tidinolt zu Marokko zu 
find einige markante Momente hervorzuheben. l lten ſcheinen. Wenn es ſich beftätigt, daß der 
Der Jungezeche Vaſaty behauptete, dieſe Bahn Scheriff von Waſan — er iſt feit einigen Jahren 
ſei eine Mobilifirung gegen Rußland. Es werde franzöſiſcher Schutzbefohlener — ebenfalls in 
in Oeſterreich alles gegen Rußland gemünzt, und Algier für die franzöſiſchen Anſprüche toätig iſt, 
dies ſei auch eine Folge des Bündniſſes mit ſo bedeutet das unter den jetzigen Ummänden 
Deutſchland. Oeſterreich ſei nur aus Noth in einen endgültigen Bruch zwiſchen ihm und dem 
die deutſche Allianz aufgenommen worden und Sultan von Marokko. Obgleich der Scheriff 
werde ſchon feinen Fußtritt bekommen. Nach von Waſau perfönlich allen Anſpruch auf die 
Krouſtadt ſei Oeſterreich von Deutſchland unab⸗ Achtung feiner Landsleute verſcherzt hat. da er 
hängig und nunmehr ſollte es ſich mit Rußland eine Engläuderin geheiratbet hat und ſich an 
verſtändigen. Darauf erwiderte der Bericht⸗ Trunken oldenhaftinkeit“ von wenigen ungläu⸗ 
eritatter Szezepanowoki, daß die ruſſiſchen Trup⸗ digen Kulturmeuſchen übertreffen läßt, jo iſt doch 
penanſammlungen wohl eine weit größere Dro⸗ die ſeinem Namen anhaftende heilige Ueber⸗ 


bung bedeuteten als eine Eiſenba m, auf der nur lieferung immer noch groß und ſeine Unter⸗ 


im Kriegsfalle Truppen befördert werden ſollen. ſtützung wird den Franzoſen weſentliche Vortheile 
Der Redner proteſtirte ſodaun gegen die Maxime, bringen. u; se 
daß das Slaventhum und Rußland abſolut iden⸗ Paris, 15. Februar. Der Miniſter des 
tiſch ſeien, und wies die Behauptung Vaſatys, Innern wird demnächſt den Geſetzentwurf über 
daß Deutſchland, wenn die politiſche Lage ſich er FFF vorlegen, der 
ndern würde, Oeſterreich einen Fußtritt verſetzen ſeit einem Jahre vorberei ird. 
1 1 Der Kommandeur des 6. Armeekorps hat 
85 Wegen der noch audauernden Rekonvalescenz zwei Unterlieutenauts des 147. Regiments in 
des Erzherzogs Franz Salvator hat der Kaiſer Verdun, die ohne Päſſe nach Metz gereiſt waren, 
die geplante Reife nach Peſt noch auf einige Tane mit 30 Tagen einfachem Arreſt beſtraft und an⸗ 
verſchoben. arg daß die Beſtrafung den unter feinem 
Wien, 16. Februar. Ju der heutigen Befehl ſtehenden Truppen bekannt gemacht wird. 
Sitzung des Geueralraths der öſterreichiſch⸗unga⸗ Der General⸗Gouverneur von Algerien ver⸗ 
riſchen Bank machte der Gouverneur derſelben, brachte den geſtrigen Tag in Laghouat und reiſte 
Geheimrath Moſer die Mittheilung, daß er aus heute früh weiter in der Richtung auf Mzab. 
Geſundheitsrückſichten um feine Entlaſſung einge⸗ In der Begleitung des General⸗Gouverneurs be⸗ 
kommen fei. Der Meldung einiger Blätter, wo⸗ fand ſich General Thomaſſin und Si Hamau, 
nach der Präſident des gemeinſamen Oberſten das religiöſe Haupt der Uled Sidi Scheikh. Der 
Rechnungshofes, von Toth zum Nachfolger Moſers Gouverneur wird in drei Tagen in Ghardia ein⸗ 
aueerſehen fei, wird von anderen Blättern wider⸗ treffen. In Laghouat empfing er den Marabut 


prochen der Jedjaui, der großes Anſehen in der dorti en 
Peſt, 16. Februar. Soeben fand das Gegend genießt. Der Scheriff von Waſan, Abdel 
Piſtolenduell zwiſchen dem Redakteur des „Nem⸗ Selam, der ſeit einigen Wochen als Gaſt des 43 90 


jet”, Edmund Gajart, und dem Redakteur des K in Algier weilte, iſt nach 
Egyetertes“, Ludwig Cſavolsky, ſtatt. Erſterer Ain Sefra abgereiſt. 
* ’ ’ 2 >» 
blieb unverletzt, Cſavolskh erhielt einen Streif Paris, 16. Februar. (W. T. B.) Nach 
ſchuß über die Bruſt. Die Kugel durchbohrte Meldung aus Montevideo bat der Präſident bei 
ven Rock, prallte au einen Knopf der Weite an Eröffnung der neuen parlamentariſchen Seſſiea 
und ſtreifte die Kravalte. Die Gegner blieben hervorgehoben, mit der Konverſion der Reute in 
unverſöhnt. Heute Vormittag fand ebenfalls das eine 31½proz. würde bezweckt, einem Bankerott 
Säbelduell zwiſchen den Abgeordneten Aurel vorzubeugen, er hoffe die Gründung einer Natio- 
Muennich und Kornel Abrauyi ſtatt. Beide nalbank von Uruguay werde zur Beſſerung der 
Tyeile wurden leicht verletzt. wirthſchaftlichen Lage merklich beitragen. Der 
Präfident ſchleß mit der Verſicherung, die Re⸗ 
Belgien. gierung verbürge ſich für die Aufrechterhaltung 
Lüttich, 15. Februar. Die vorläufige Ab⸗ der Ordnung, welche begleitet von einer weiſen 
nahme der Maasforts iſt beendet; die endgültige Verwal ung der Finanzen des Landes deſſen 
findet im Oktober ftatt. Alles iſt fertig und die Wo lſtand wieder herbeiführen werde. 
Geſchütze ſtehen zum Gebrauch bereit in den Paris, 16. Februar. (W. T. B.) Der 
Kuppeln. Auf jedem Fort ſind ein Wachtmeiſter Präsident der Republik hat in der heutigen 
und 11 Artilleriſten als Beſatzung. Sitzung des Miniſterraths auf Antraı des 
f 5 Haadelsminiſters Jules Roche einen Geſetzentwurf 
Frank reich. unterzeichnet, betreffend die Gewährung eines 
Paris, 13. Februar. Der Friede zwiſchen Kretites im Betrage von 3,250,000 Franks für 


(Auch der Geueralgou⸗ 


RESET EZ ERZENSCHEN 
Stettiner Nachrichten Panik. Der Feuerwehr gelang es ſchließlich, das 
Stettin, 17. Februar. Dem Ober⸗Steuer⸗ Feuer zu löſchen. 
Inſpeltor a. D. Caſtendyck zu Duisburg, bis⸗ Pa is, 16. Februar. Die Lage der Expe⸗ 
ber zu Stolp i. P. iſt der Rothe Adler⸗Orden dition Humbert iſt eine überaus ſchwierige; die 


7 Damiger Zufabr der Lebensmütel iſt vollſtänvig abge- 


Lotterie find bei G. A. Kaſelow, Frauen: ſchnitten durch den Sultan von Samory, welcher 

itraße 9, eingetroffen. nach dem Verluſt von Sananioro und Kerouone 
— Am 18. d. alſo morgen, kegiunt in Köln Alles niederbrennt und ſich in das Innere des 

die Ziehung der 25. Kölner Dombau⸗ andes urüczieht 

Lotterie, in welcher jetzt nur baare Geloge⸗ zurückzieyt. 

winne ohne Abzug zur Verlooſung gelangen, und i 

zwar Mark 75,000, 30,000, 15,000, 2 a 6 00, 5a Kardinals von Ledochowski hat der Papſt den 


Auf Vorſchlag des 


falls in Brand geriethen, entſtand eine 5 
Nom, 16. Februar. 


3000, 12 a 1500 ıc ac, kleinſter Gewinn 50 Polen Ladislaus Zaleskt zum apoſtoliſchen Dele: | en 


Mark. Dieſe günſtige Gewinnchance, verbunden gaten von Indien ernannt. 


mit dem großen Zweck veranlaßt es auch bei 5 
dieſen 25. Lotterie nieter, daß dieſe dooſe in Warſchau, 16. Februar. 350 Perſonen 
erner Hand längſt geräumt find und uur noch wurden im Januar wegen anarchiſtiſcher Beſtre⸗ 
mit Aufgeld zu haben find, Auch vier hat ſich bungen nach Sibirien verbannt. 160 figen noch 
der Pieis bereits arf 4 Mart erhöbt nad HD in der Zitadelle von Warſchau und erwarten ihre 
Looſe nur noch in kleiner Anzahl beim Bankier Aburtheilung 

Rob. Th. Schröder, Schulzenſtraße 32, zu . 


site. Letzte Nachrichten. 
Aus den Provinzen. Prag, 16. Februar. Die Eröffnung der 
Stralſund. Ueber das Vermögen des Elbſchifffayrt iſt wegen ſtarken Eisganges ver⸗ 


„ pr tid gg = ſchoben worden. 
das deo nds eeruhren erst Verwal Brünn, 16. Februar. Eine erſte Brünner 
a 0 mann 18 en. ar Maſchinenfabrik kaufte eine große Partie deut⸗ 


— . cen S abeiſens verzollt und frachtfrei Brünn, 
ne Bankweſen zum Preiſe von 10¾ Gulden per Meter⸗Zeutner. 
v . > 


Die köymifchen Werke he 4% Gulden 
aa 5 per Table Sie ven werte dien d 2 8 


: 5 N dert. 

von 1881. Die nächſte Ziehung findet am fer E 5 

1. März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca, Brüffel, 16. Februar. Der ee d 
1½ Proz. bei der Auslooſung übernimmt das Bank- beſchloß die Demiſſion des Miniſters des Aus⸗ 
baus Karl Neuburger, Berlin, Franzoſiſche wärtigen wegen anhaltender Krankheit. Die De⸗ 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie miſſion wird erſt ſpäter offiziell bekannt werden. 
von 12 Pfg. pro 100 Marl. Nom, 16. Februar. Graf Herbert Bis⸗ 


Börfen - Berichte, marck iſt von dem Miniſterpräſidenten Rudini 


% 4 100 empfangen worden. 
obne be an 2 (0% 1085 Bat 70er. Die Univerjitäten zu Palermo, Catania und 


90. Feſt. — Wetter: Kalt. Neapel bleiben bis auf Weiteres geſchloſſen. 

Magdeburg, 16. Februar. Zucerbe⸗]“ Die Einberufung des Konſiſtoriums und die 
rich t. Kornzucker exkl, von 92 Prozent 19,35. Ernennung neuer Kardinäle wird erſt Anfangs 
en et, 8 Werten ee — 1, April fattfinden 
Nachprodukte exkl. 75 Prozen udement 16,10. 2 Ä : 
Ruhig. Brobraffinade i. 29,75. Vrobraffinıve . Madeid, 16. Februar. Die Anareiften 
29,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. ſandten eine Deputation nach Liſſabon, um mit 
a Melis a daß 5 8 dortigen Anarchiſten ein gemeinſames Vor⸗ 
Wobzuder I. Produkt Zraniito |. a. B. Dan berathen. In Keres haben neue Un⸗ 
burg per Februar 14,50 G., 14,55 Br., ver u be, er 

2 


ärg 14,62! 55 Br., per April 14,821 
Date 14,62 bes, . 1 London, 16. Februar. Ein neuer Skandal ⸗ 


bez, 14,85 B., per Mat 14,05 B., per Mat 
1405 G, 15,00 Br. Ruhig. prozeß iſt bevorſtehend. Die Unterſuchung wegen 


auburg, 16 Februar, Nachm. 3 Uhr. Bigamie iſt nämlich gegen einen antiparnellitiſchen 
B (Schlußvericht.)) Rüben Roh⸗ x nt nes 
zucker, 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement, 
neue Uſauce frei an Bord Hamburg per Fe⸗ 
bruar 14,52½, per März 14.60, per Mai 
14,92½, per Auguſt 15,27½. — Ruhig. 
Hamburg, 16. Februar, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 68,00, per Mai 67,25, per 


Niederlage der Megierung. Die „Times“ be. B Koyomapal -,, — 
86.10 C 
0 


den Zoöglingen der Ccele Centrale und der Schul⸗ 
behörde iſt geſchloſſen, dieſe hat von Strafen ab⸗ 
geſehen und jene ziehen Montag wieder in die 
verlaſſenen Räume ein, die ſie beim Auszuge 
verwüſtet haben. Man verlangt nicht einmal, 
daß ſie den Schaden erſetzen, den ſie durch Zer⸗ 
brechen des Eßgeſcherrs und der Einrichtungs⸗ 
gegenſtände verurſacht haben. Da ihnen überdies 
ihre meiſten Forderungen bewilligt worden ſind, 
könnten fie ſich vollkommen als Sieger betrachten, 
wenn ſich nicht wenigſtens ein Mann gefunden hätte, 
der zu ihnen geſprochen hat, wie er ſollte und wie 
es I gehörte. Dieſer eine Mann ift Herr 
Buquet, Vorſitzender des Vereins der Zivil⸗ 
ingenieure und ſelbſt ehemaliger Schüler der 
Ecole Centrale. Er ging geſtern in eine Ver⸗ 
ſammlung der Ausſtäudigen, trat allein den 450 
bis 500 anweſenden jungen Leuten entgegen und 
ſagte ihnen: „Die Schulbehörden verzeihen 
Ihnen, aber Sie müſſen ſich dieſes Woblwollens 
würdig machen. Wir rechnen darauf, daß Sie 
Ihren Gänſemarſch aufgeben, denn er iſt ein 
einfältiger Gaſſenjungenſtreich. Erinnern Sie 
ch der ſchmachvollen Auftritte, die ihn im 
vergangenen Jahre begleitet haben! Wenn 
ſich dergleichen wiederholt und die Polizei 


einzuſchreiten hat, ſo werden diejenigen 
unter Ihnen, die verhaftet werden, aus 
der Schule ausgeſtoßen, und wir, 


die Betheiligung der franzöſiſcheu Regierung an 


der Weltausſtellung in Chicago. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 16. Februar. (W. T. B. Die 
Königin⸗Regentin hat die Kommiſſare ernannt, 
welche für den Abſchluß definitiver Handels 
verträge die vorbereitenden Arbeiten einleiten 
ſollen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Februar. (W. T. B.) In 
einer Molkereiwirthſchaft Südlondons mit einem 
Beſtaude von etwa 20 Kühen iſt die Klauenſeuche 
ausgebrochen. 

London, 16. Februar. Die deutſche Reichs⸗ 
Korvetie „Prinzeſſin Wilhelm“ kam geſtern von 
Kiel in Spithead an, um der geſtrandeten „Eider“ 
Hülfe zu leiſten. Kapitän Boiters beſichtigte das 
Wrack. Die Löſchung der Ladung dauert fort. 
Bei günſtiger Witterung wird noch immer ge⸗ 
bofft, es werde möglich ſein, das Schiff flott zu 
machen und ins Dock zu bugſiren. 


Dänemark. a 
Kopenhagen, 8. Februar. Die Neurege⸗ 


fung und Vermehrung der Wahlkreiſe des Folke⸗ 
things iſt aus dem Ausſchuſſe, der ſie berathen, 


Ihre in einer fo geſpaltenen Geſtalt hervorgegangen, 
Vorgänger, hören auf, an Ihnen Antheil zu neh⸗ daß die Erledigung dieſer wichtigen Frage die 
en, denn Sie machen uns und der Schule mal kaum zu erwarten it. Die Linke, die im 


. 22 


dies⸗ Juni 57,90, per 


Juli 64,25, per November 62,00. Behauptet. 
Köln, 16. Februar, Nachm. 1 hr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſſzer lolo 23,00, 
do. fremder loo 23,50, per März 21,90, per 
Mai 21,90. Roggen hieſiger loko 23,00, 


22,90. afer hieſiger fofo 15,00, fremder 
—— Nüböl loko 62.00, per Mai 57,50, 


per Oktober 56,10. — Wetter: Schnee. 

Peſt, 16. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo feſter, 
per Frühjahr 1892 10,59 G., 1061 B 
per Herbſt 9,46 G., 9,48 B. Hafer per 
Frühjahr 6,12 G., 6,14 B. Neuma is per 
Mai⸗Juni 5,58 G., 5,60 B. Koh lraps per 
Auguſt⸗Sevtember 13,40 G., 13,50 
Wetter: Schuee. 

Paris, 16. Februar. Getreidemarkt. 
(Anfangs ⸗ Bericht.) Mehl feſt, per Te 
bruar 56,40, per März 57,20, per März⸗Juni 
58,00, per Mai⸗Auguſt 58,40. — Spiritus 
ruhig, per Februar 46,75, per März 46,75, per 
März April 46,50, per Mai⸗Auguſt 45,75. — 
Wetter: Nebel. . iR 

Paris, 16. Februar. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht) Rübbt ſeſt, per Februar 
55,50, per März n es 56,75, 

r Mai ⸗ Auguſt 57,75. — Mehl feit, per 
ebruar 56,40, — März 57,30, per März 


fremder lolo 24,75, per März 22,90, per = 


Churchill die Kandidatur angetragen. 
Warſchau, 16. Februar. 


Das Bezirts⸗ 


gericht in Petrikau verurtheilte den preußiſchen 
Staatsangehörigen Julian von Wenzyk wegen 


Todiſchlags feines Neffen, des ruſſiſchen Uuter- 


thanen Stauislaus von Kobierzyli, unter Ans 
nahme milder der Umſtände zu einem Jahr und 
vier Monaten Gefängniß, zum Verluſt der 
Standesrechte und zu nachheriger Ausweiſung 


„nach Preußen. Gegen eine Kaution von 200,000 


Rubel wurde der Angellagte auf freiem Fuß be⸗ 


laſſen. 

J — — — 
45 = 

ittwoch, den 17. ruar 1892. 

N wolkiges Froſtwetter 


mit 


Schueefällen und mäßigen bis friſchen nordöſt⸗ 


lichen Winden. 


Waſſerſtand. — 


Elbe bei Dresden, 15. Februar, + 0,94 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 15. Februar, 
+ 3,48 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
— 2 3 — 584 7 bei 

reslau, 15. Februar, Oberpegel + 
Uuterpegel + 143 Meter. 1 Wart 


ai⸗Anguſt 58,40. — Spi⸗ Poſen, 15. Februar, + 3,52 Meter. — Netze 


ritus beh., per Februar 47,00, per März' hei Üſch. 11. Februar. + 2,14 Meter. 


Meter, 
he bei 


Berlin, den 16. Februar 1899. * 


ac ae N-Anl. 4% 106905 

0. do. 

Br. Gonſol. Anl. 
do. do. 

Preuß. St.⸗Aul. 
do do 


4% 106 
4% 101.20 8 
0 


Pr. Steacsſchulb, 3 26100 00 8 
Berl. Sant l 97% 56 80 ö 
do. 


Ip — — 
do. do. neue 3½ % 36 80 6 
Weft. Pr.⸗Obl 31,43, 93 50 G 
Berliner Pfdbr. 5% 1231 G 
do. do 4½ 110 90 
do. do 104.50 5 
do. do. 31% 97406 
Kur. -u. Neumäxt 3% 99, 0 5 
3120 96 40 


do. — — 
Landſch.C.-Pfdor 4% 108 10 G 
do. * 0% 96% 7 b 
do. 8% 89 8ʃ ö 
Oſtpreuß. Pfdbr 3% 96,50 
* do. 817% 965 A 
o. do. 
Poſenſche do. 4% 101 80 G 
do . 84% 95 800 


—— 


- 
o 


Sägfisge do. 4 
Fein. 225 


3˙ 29 38. 0:53 
60 b * 
31 % 99,50 G Weſtpr. ritter 


4% 101.908 | Pr. Pram.-Anl. 


Schl.-Blä.-Bfot 2% 95,00 
255 fh. do. 40102 10 C 
do de. 2% 90 00 G 


. % 95 40 
Hannover. Rtbr. * . 
Lab . do. 4% 
- u. Meumärtf. 4% 
Lauenburg. Rtbr. 4% 
do. 4% 


102406 


He 
dahn⸗Auleihe 4% —— 
Baperiſche Anl. 4% 100, 30 G 
Hamburg Staate - 

Anleihe v. 18880 3% 83606 
Hamburg. Meute 3%,% 97,005 
do. auort. 
5 96 20 
Baver. Bram.-Anl.4% 14440 © 
Loln-⸗Mind. Pr.-A3½ 135.6 b 
Meininger 7Gutd.⸗ 
2508 


Be 


Aremde nonds. 


Argentiniſche Anl. 5% 
Bukareſt Stadt⸗A. 3% 84,35 6 
— 

elbe 5 2 
Sonstige En 3 ums 

0. 0. 1 8750 
Italieniſche Reute 5% v4 2 
Mexican. Anleihe 6% 815 8 

do. do. 20 V. St. 6% 

New. Stadt.-Aul. 7% 
do. do 


Oeſterr. Gold-. 4% 


do. do. 5% 
Deſterr. Silb.⸗N. 41 % (1 00 
DOeſt. 250 Fl. 1854 4% 123 25 
do. Exed. 100 1858 — 332 75 5 
do. 1880er veoſesg% 1248085 
do. Issterrooſe — 3.1 0b 


U 
Rum. St.⸗A. Obi. 8% 101 605 4 


850% do. do. amortd 


84 70 de. (Orient) 18785 
— do. I 
6% 125 00 b de. 
95,7 
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Marcella Grace 


von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 
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Pater Daly und die alte Bridget hatten eine 
traurige Heimfahrt. Sie hielten die niederge⸗ 
beugte und regungsloſe Geſtalt Marcella's in 


Nachdruck o vbotem 


ihren Amen und dankten dem Himmel, daß dasz 


junge Mädchen wenigſtens nicht das Todesurtbeil 
gegen Kilmorey hatte auefprechen hören; doch 
ſie zitterten vor dem Schrecken des unvermeid⸗ 
lichen „Morgen.“ 


Kapitel 23. 
Tod und Leben. 


Finſterniß und Schrecken hing über dem Haufe 
in Merrion⸗Square, in 910 zwei niederge⸗ 
beunte Frauen die erſten Stunden boffnungoloſer 
und untröſtlicher Verzweiflung durchlebten. Der 
Mutter Aufſchrei, als fie die entſetzliche Nachricht 
empfing, folgte ein Ausbruch grenzenleſer Er 
regung, welche ſich nach einiger Zeit legte, aber 
ihren Geiſt umnachtet und voller täuſchender 

bantaſien zurückließ. Glücklicherweiſe bracht, 
der Irrſinn ihr vollſtändiges Vergeſſen des Schick 
ſale, das fie betroffen. Sie glaubte, Bryan reife 
zu feinem Vergnügen im Auslande umher, er 
habe eine Reiſe um die Welt unternommen, von 
welcher er unter Jahreefriſt nicht zurückkehren 

une. 

„Und ich bin fo froh, daß er fort iſt,“ äußerte 
fie wiederholt, „weil ich ſtets fürchtete, die Fenier 
würden ihn noch in eine unſelige Sache ver⸗ 
wickeln.“ 


— .. — 

Seiden Damaſte ſchwarze, weiße u. far⸗ 
ge 

35 Q 


Muſter umgehend. 


— 


Stettin, den 12. Februar 1892. 


Bekanntmachung, 


effend die Zurückſtellung von Mann 
* der Reſerve, Landwehr, Seeweh 
3 Reſerve, ſowie von ausgebil⸗ 


in Berückſichtigung häuslicher und ge verb 
licher 


en aus 
niſſe 
und 


bedin 
der Reſerve, 


beten Landſturmpflichtigen II. Aufgebots verfügt werden 
1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer feiner 
arbeitsun Vaters oder ſeiner Mutter, be 
—.— = ee feines elbe nen 2 je 

er, m en er elbe Feuerſt w t 
Mn Beraciten 33 Such elle bewohn 


„Doch da Schlimmſte iſt,“ flüſterte fie Pater 


Dale zu, „ich fürchte, Marcella denkt, er hat ſie 


vergeſſen. Sie müßte ſolchen Gedanken nicht 
nachbängen, aber Sie ſehen, daß ſie furchtbar lei⸗ 
dend iſt.“ 

Marcella's Leiden hatten indeſſen einen ganz 
anderen Grund. Kein Schmerzeuston kam über 
hre Lippen und kein barmberziger Wahnſinn 
töfchte die ſchreckliche Wirklichkeit aus ihrem Ge⸗ 
dächtniß. Mit bleichen Lippen und eingeſunkenen 
Augen verſuchte ſie, Pater Daly's religiöſen 
Tröſtungen zu lauſchen, doch ſie vermochte Nichts 
u bören. Das Rauſchen des Meeres tönte in 
ihren Ohren und ein Etwas, welches formlos vor 
ihren Augen ſchwebte, verdüſterte ihren Horizont. 

„Können Sie nicht weinen, mein Kind?“ 
ſagte Pater Daly, als er ſab, daß feine Worte 
kein Verſtändniß bei ihr fanden. Dabei rollten 
ichwere Thränen über feine eigenen runzeligen 
Wangen 


„Nachher wird Zeit genug zum Weinen | in,“ 3 


antwortete Marcella. „Ich gehe jetzt zu Bryan. 
Er wird mich erwarten.“ 

Es war dies der Tag nach dem Schluſſe der 
Verhandlung, als fie bereits wußte, daß fein Tod, 
ein entſetzlicher, entehrender Tod, fie bald von 
ihm trennen würde. 

„Meine Liebe ich fürchte die Begegnung. Ich 
habe ihn heute früh geſeyen, und er iſt ſo tapfer 
wie ein Löwe. Bedenken Sie, daß Sie jetzt die 
Pflicht haben, feinen Mutb aufrecht zu erbaften ! 


Ich fürchte, daß wenn Sie in dieſer Weiſe vor der Vernichtung durch dieſen Paroxysmus zu V 


zu ihm gehen, Sie ihm ſeine Kraft rauben 
werden.“ 

„Ich glaube nicht, daß ich ihm den Muth 
rauben werde. Die Märtyrer, welche verbrannt 
und gekreuzigt wurden, nabmen ſich nicht gegen⸗ 
ſeitig die Kraft zum Dulden. Außerdem wird 
Gott uns beiſtehen.“ 


Darauf begleitete er ſie nach dem Gefängniſſe 


Stettin, den 31. Januar 1892. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 18. Februar d. Is., Vormittags 
11 Uhr ſollen im Zimmer Nr. 61 des Rathhauſes — 
Eingang von der Freitreppe parterre — die Speiſe · 
abgänge des hieſigen Waiſenhauſes, ſowie die Syeiſe 
abgänge und das verbrauchte Lagerſtroh des Armen⸗ 
hauſes, Krankenhauſes und Siechenhauſes für die Zeit 
zom 1. April 1892 bis Ende März 1893 unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction 


Neubau des Conſiſtorial-Gebändes 
in Stettin, 


Am Sonnabend, den 27. d. Mts., Vormittags 


und Stelle meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Bedingungen ſind im Bauamtszimmer 
Eliſabethſtr. 10, Hof 1 Tr. einzuſehen. 
Stettin, den 16. Februar 1892. 
Der Königl. Kreis bauinſpector. 
Maun dorf, Baurath. 


beſonderer Umſtände halber 
ſondern am 


Mittwoch, den 17. Februar, 


in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 


Gymnaſial⸗Direktor Dr. Stier-Bel⸗ 


nicht ant Donnerſtag, 


10 Uhr ſollen der Bauzaun und die Baubude an Ort] 


. Vortrag für die Stadtmifion | 


allein, doch verblieb er in der Nähe der Zelle, 
damit er im Falle der Noth zu Hilfe eilen könne. 
Marcella hielt ſich indeſſen tapfer. Es war, als 
habe ſie kein Empfinden mehr für ihr eigenes 
Leid, weder für ihr kö perliches Leid, noch 
geiſtiges. Ihre ganze Seele ſchien in dem Be⸗ 
dürfniß aufzugehen, Kilmorey in ſeiner Bedräng⸗ 
niß zur Seite zu ſtehen. 

„Ich habe noch nie ein junges Mädchen fo 
voller Muth und Auſopferung geſehen,“ ſagte 
der Aufſeher zu dem Prieſter. „Doch ſie wird 
han ihrem Kummer ſterben. Die da ſchreien und 
ohnmächtig werden, überwinden deuſelben immer 
ſchnell, aber dieſer ſtumme, zurückgehaltene Schmerz 
zehrt am Lebensmark.“ 

Pater Daly ſtimmte dieſer Behauptung zu 
und dachte dabei, wenn das Ende der Tragödie 
ſich ab geſpielt habe. wäre es vielleicht das Beſte 
für Marcella, wenn auch ſie der Tod erlöſe. Er 
weifelte nur, daß ſie überhaupt ſo lange aus⸗ 
halten würde. 

Es gewäbrte ihm eine Erleichterung, als an 
jenem Abend nach der Rückkehr nah Hauſe ſich 
ihre ſtarre Selbſtbeherrſchung in eine natürliche 
Aeußerung des Schmerzes auflöſte und ſie zu 
ſtöhnen und zu weinen begann und Gott an⸗ 
flebte, ſie von dieſer Qual zu befreien. Pater 
Daly und Bridget wachten die ganze Nacht bei 
ı Diareella, und der treue Pater bemühte ſich all' 
die entſetzlichen Stunden lang, ihren Verſtand 


retten, welcher ſich ihrer bei jedem neuen Zu⸗ 
kunftebilde, dos vor ihrem geiſtig en Auge in ent⸗ 
jeglicher Deutlichkeit aufit eg, bemächtigte. 

| Sie wußte jetzt nicht nur, ſondern hatte es 
mit jeder Faſer ihres Gehirns und ihres Herzens 
begriffen, daß Bryan den Tod eines Verbrechers 
arten müſſe. 


Unterm preiſe! mi 


Schon Donnerſtag, den 18. Februar, 


Kölner Dom-Geldlotterie 
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Große Landeslotterie. 25. Febr. 2½ % ſtatt 3 ¼. Reellſte Lotterie ihrer Art. 
Berufen auf dieſe Zeitung. ir 


.A. Gerl 
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nee Glückskoll 
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EV ER 


Dekan 


N 


wöchentlicherſcheinend. 


Gef Jyr Halb erſtickter Schrei: „Pater Daly, giebt zu nehmen und den anderen zu ſchonen. Die 
und ließ fie eine Stunde lang mit Kilmerey es einen Gott?“ ſießen dem alten Manne die Thatſache, daf der Verurtheilte ein Edelmann 


Ben allen großen Zeitungen 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung. 


mit Effeeten-Berloofungstifte nebit feinen werthnollen Separat-Beihlättern: Illuſtr. Witzblatt 
„GI. Heller. Sonntagsblatt Deutſche Lefehafte“, fenilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeit 
geiſt“, „Mittheilungen über Landwirtyſchaft Garteubau und Hauswirihſchaft“. 


Man abonnirt bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches für 


Hk. 75 Pl. bro Non d März. 


Thränen des Mitleids aus den Augen ſtürzen. ſei, vergrößere nur noch ſein Verbrechen. Dieſe 
Er konnte es nicht über ſich gewinnen, fie für entſetzlichen Worte wurden kühl, wenn auch nicht 
ihren Unglauben zu ſchelten, ſondern ſagte nur: unfreundlich geſprochen, und Marcella hatte ſich 
„Ja, es giebt einen Gott, meine Liebe, und er über das beſondere Leid. welches fie durch dieſe 
t gut.“ - 8 Audienz erfahren, uur ſelbſt Vorwürfe zu machen. 
Er glaubte, daß die erſten, in der Verzweif Hiernach ſank fie in den Abgrund zurück, in 
lung eines gebrochenen Herzens geſprochenen welchem es keinen Gott und keine Hoffnung gab, 
Worte im Himmel Gnade fänden. Das Erbar⸗ nur die Verſuchung, welche die unſterbliche Seele 
men wartet geduldig, bis der erſchütterte Geiſt der Verzweiflung anheim fallen läßt. Und 
ſich wieder aufrichtet, denn die in den Flammen wiederum wachte Paer Daly und wartete auf 
der Augſt glühende Seele kann nur durch ruhi⸗ ihre Rückkehr zu größerer Ruhe; er betete für 
gen, geduldigen Zuſpruch dem Delirium entriſſen fie, weil fie das felbft nicht konnte, und endlich 
werden. a 5 „ wurde er dadurch belobnt, daß er fie wieder im 
Gegen Morgen legte ſich ihre Aufregung, ihre Glauben eritarten und mit geſunden Augen 
eigene Beſorgniß für Andere gewann die Ober⸗ um ſich blicken ſah. 
hand, und ſie machte ſich Vorwürfe, den gütigen, Mit erſtaunlicher Faſſung, welche ſowohl dem 
alten Mann feiner Ruhe beraubt zu haben. Prieſter als dem Verurtbeilten Bewunderung ab⸗ 
n r freie naeh te, überſtand fie ihre Beſuche bei Beyan. 
et Dem 8 inn So ſclichen die furchtbaren Stunden wie eine 
hielt . Erwartung Lebe zeit der Qual langſam dahin, bis der Tag 
„Es iſt rein unmöglich, daß ein ſolches Unrecht der letzten Trennung e = a 
geſchehen kann,“ ſagte fie. „Es muß ſich Etwas Kilmorey war, wie Pater Da v geſagt, tapfer 
ereignen, das die Wahrheit an's Licht bringt. wie ein Löwe; er ſay dem ſchrecklichen und ent⸗ 
RE —. 
mit ihm ſprechen. werde ihn bitten, zu gegen, . 
warten Es zu überlegen. Wenn er über die Schlachtgetümmel wagt. Irgend bie — 
Sache nachdeuft, wird er wiſſen, was ich meine, fterben, ſoll eine Sache gewonnen — n, — 
fal iſt er 755 die Juſtiz ſelbſt einen * 2 — ä .- 
olchen Mord begehen kann — 50 Lohne, 0 erdiert. 
Pater Daly half ihr bei der Ausführung ihres Schaffe: hat für den Märtyrer die 23 
orbabens; er begleitete ſie nach dem Schloſſe eines Schlachtfeldes Ihm u. der Tod 7 
und ſta d während der kurzen Audienz. welche eine Strafe für ein begangenes unrecht, noch 
ihr vom Vizekönig gewährt wurde, neben ihr. eine Miſſet hat, ſondern die Folge ſeines Be⸗ 
Seine Excellenz ſetzte ihr auseinander, daß fein; ſtrebens, das Rechte zu thun. 
Eingreifen unglücklicherweiſe ganz nutzlos ſein 
würde. Es babe eine geſetzmäßige Verhandlung 
ſtattgefunden, und bei Anläſſen dieſer Art ſei es 
unmoglich, dem einen Verurtheilten das Leben 


— 
E 


Gortſetzung folgt.) 


Allg Eng. Proteſt. Aliſſionsvertin. 


Sountag, 21. d. Mts, 5 Uhr: Feſtpredigt in der 
St. Jacohikirche, Herr Prediger Steinmetz. Ans 
ſhgließend Generalverſammlung in der Taufkapelle. 


Verband a 
Deutſcher Haudlungsgehülfen. 
(Kreisverein Srettin.) 


„Oeffentlicher Vortrag“ 


des Ve bands⸗Secretairs Herrn Georg Bern- 
| hard aus Leipzig über die Ziele und Einrichtungen 
des Verbandes, am Donnerſtag, d. 18. d. M., Abends 


ü Sofort beſtellen. 


16. Febr. 1 Loos 1% Sing: u. Schmuckvögel. A 


of. Manen, Berlin. 


Win, 


; „an Fr 
419 Ubr im Börieniaale. 4 


zo die ſtätkſte Verbreitung im In- und Auslande. = e e ater Brave 3 1 
— — — — ; er 3 2 


RS 0 2 
Leihhaus -Auktion 
im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 

Donmerſtag den 18. Februar, Vormittags 10 Uhr, vers 
kaufe ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn A. 
Steinhardt die bei demſelben verfallenen 
Pfänder, beitebend aus Gold» und Silberſachen, Uhren, 
N Betten, Kleidungsſtücken u. ſ. w., gegen Baar⸗ 
zahlung. 


Probe⸗Nummern 
gratis und franko. 


= Lehmann, Gerichtsvollzicher. 

\ 1 älteres gangbares Barbiergeſchäft ift wegen 
x | Verzug für 300 % per 1. April zu verkaufen. Offert. 
unter . 30 in der Exped. d. Bl., Kohlmarkt 10. 
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Rob. Mader, 
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se Unterftigung dem Elende dale ſchränkter Haftpflicht. gi « , RN * * 0 ie don Gegen ER 
SB). wenn in einzelnen drin e . — BER - 14 tig i 2 228 
5 = genden Fällen di ü 1 3 48 Von Director Schulze. 3 M. 
Tie Ke ar a 1 . en AT Ude ne . re 5 0 Buch dne 8 2 
; Ar. ichen iſt, im „ 2 752 Von Direct. Bachman. k 
5 5 Feen und der e Ordentliche Genrralve rſammlung 5 Bi 1 14 Hanseletorreehonbdeng 5 Selbſtunt. d 
ce e 3 . en * der Genoſſenſchaft hiermit einge-] 15 BREARE eo su 8 Sclbſtunt. : 
en, haben keinen 8 laden werden. 7 2 EM ; 
ſtellung. Anſpruch auf Jurück⸗ Tagesordnung: 1 1 t A k f. Aon Bachmann. 2 
‚Die belt bah geen zun die u J. Ke berge über das Jahr 160. ; nventur-Ausverkaul. National Briefieiter, dene . 
en nothwendige Gi Beri er Reviſoren. x / * — re a ER 9 
fate 1 ge Eintheilung der Mann⸗ | 8, ile Bene Vorhaben und Aufſichtsraths über | Es werden bedeutend unter, resp. für die 6 2 
ung des Reingewinnes. 2 22 i x 1 7 
AR: or u uhr 1. Bu; 5 a 4 A 3 Entlaftung für Vorſtand und | Hälfte des Kostenpreises verkauft: ee 4 
0 5 "15. Wahl des Co er x Von Dr. Koch. 3 M. f 
3 11 im Rohrer ichen] 6. 1 12 iin über die ftattgefundene | ER Ein grosser Posten nach der Inventur zurückgesetzter de era & 
iche Reviſion. 952 son Dr. 8 . 
ſtatt. Be 7. Feſtſetzung des Höchſtbetrages des Extra⸗Reſerve⸗ BL Fiumst- ne Luuxus-Artikel Bote — E 
Stealing, welche im Gebiete der Studt! 8 er 505 „ en fur Decoration der Zimmer und zu Geschenken sich eignend. Anguſt Schultze s Verlag, Berlin. 3 
. Gefchäftsbericht nebit Bilunz und Getvinn- amd [ME 7 = Friedrichſtr. 181. 
Üteften verfehen 8 1 is nötbigen [Berkuftberehnung liegt von heute ab im unſerem Ge: [14 Ein Posten zurückgesetzter Fisch- u. Hüngelampen, 
ben 10. März d. J. zur näheren — ſchäftslokal Roßmarkt 5, zur Einſicht der Genoſſen aus e Majol.-Lampen, Ampeln, Armleuchter eite. — —— = 
Deinen Magiſtrat anzubringen. Der Vorſtand. 2 2 5 VI. Hoppe. 2 
Rıklamanten haben ſich perſönlich in den oben] Carl Schönke, Otto Below, Friedrien , Diverse Sachen für den häuslichen Comfort. » Velen bommiffar 3 
Kommen Termin am 4. April d. J. der Si Lande. 8 eee e, N N = 
felbieher Tri en r Sanitäts-Ratl) Dr. Starck 5 Es dürfte sich wohl selten wieder eine 80 günstige Gelegen- Sargmagazin Hof parterre. 

N e bedaß — die Zurückſtellung in eine höhere En ige % i. gen gu: a. Waldrand d. heit bieten, vorstehende imme:hin noch schöne, brauchbare Sachen für 5 und 1 Planken ; 4 
denn ütten, „Villa z. Bad Sachſa (Bahnhof Tetten⸗⸗ e jedrigen Preis . färae etallfarae 3 
ei eſucht Uh eh jur Unterſtützung der Eltern born⸗Sachſa) angen. Penſſon. Kräftigung n. Erhol. einen 80 Pied! ves an erwerben. ganz Br | — getehlle und . ai mit inneren 
en See en fran gen u. Sieg, e 2 | ; 8 und äußerer Dekoration ſofort lieferbar. Aufträge 

en 1 0 u. d. Verk it d. Töcht. d. SE BR RE äbni 5 
de Heß Den aften, welche im vorigen Jahre in Ba an Anleit. i. ir en — Penſ. S N 0 F eee e entgegengenommen 
act n zurückgeſtellt worden find, und Preis monatl 0 — „Empf. v. d. Herren Geh. — — . 
müſſen ihre AB, Auch fir das laufende Jahr nen Polizeirath Caspar, Berlin, Pol⸗Präſidium. Super: |& ; Kae 2 

Königlich erneuern. s intendent Thym, Demmin, Paſtor Dr. Jncob, 2 aim er N or N u Olor a Zen 0 ed | 
en eee 2 Baimler-Not Hotor-Fahrzeug R. Grassmanns 
Graf Stolberg. F E22. 8 Be a gen me 2. ° 1 . 
Steitin, den 15, Februar 1898 f % = Spezialität: Motorboote. a 
e an „den 15. Februar 5 0 IE E ler 6 PR: Its 5 1: 5 1 8 Papierhandlung 
f e H — trieb. 4 
Zuge der u Mutmachung. 2 Bereits Hunderte bei Behörden und Privaten in Be 
15 0 von : a 17 N : \ 10 und Kirchplatz A £ 
100 00g nende Beſ g Auflchtsbehörben beſtätigten Joh. Kröger, 1 = 2 „Kein Keſſel, kein Anheizen, ſtets betriebsfertig. i 3 05 6 4, 1 
Seiten 3 eine se lag ar * si Domftr 22, I. 4 E3 Sicherer, gefabriof er Betrieb, — ih eb ii ern 2 
: . 2 2 4 + * : 2. 1 ; 5 
— . 84. der Kian der © ame A Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ꝛc. : sr = Keine Hitze, weder Rauch noch 9 h a S rei 1 
feiteng „Petri⸗Gemeinde 90 NEED eee f eyer & Bemmers amdurg nin allen Liniaturen, wie einfache Linien in 1 
it t. Neolat⸗ “40, — 0 5 f i g : an 3 
re Kor St. Gertrup hende 8100, — — 2 General-Vertreter der Daimler-Motoren- Gesellschaft für bverſchedenen 5 1 3 
Gemein inde 11 % und 3 und Latein (mit und ohne Richtung Ir 
Die 9 hellen, Steuern erensdorfer⸗Anlage 4 ½ 90 lers u 2 erein. 8. Fenner este. ; | RE Perg — Js 3 
{ eliſten, welche na a reibebücher auf ſchönem, n * 
September v. Is. innegehabch. Maßgabe de 0 Schreibpapier, 4 Bogen far, à 8 , per U 
Be erben vom 17. b. Mie a engen aufgestellt : Generalverfammlung — —— 8 — | Dutzend 80 . 5 : 7 
irchenſteuer⸗Receptur im Rathhauſ age laug in Kin der Vörſe im Schiedsgerichtszi mmer am Dunerſtag, JCCCCCC0ß0ß0ß0T0T0T0T0B0w60ùd 7ER RE TERN Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark, 
Bat Ar. 60) zur, Ginfiät offen Her Eingang, [den 25. Februar ac. Abends 7 Uhr. ä 0 12 5 Bogen ftart a 25 „, 20 Bogen 
lationen gegen dieſelben binnen „ Und ſind Tagesordnung. 7 tar 5 5 
bet inde⸗Kir onaten icht fü 5 6 wa ibebücher auf ſtarkem ertrafeinen Velin⸗ 
ureschenreffenden Gemeinde-Kirchenrathe ſchriftlich 5 5 1891 VV iiber = S 2 un Ay p he flat, 3 10 9, ver 


ie Kirchenftener ij h 

une Ki euer iſt entweder fofort an die 
Voten dung. der Benachrichtigungszettel beaaffragteh 
des Peder Mäteftens binnen 14 Tagen nach Empfang 
& chrichtigungszettels an die Kirchenſteuer⸗Receptur 
g Die = widrigensfalls Zwangseinziehung erfolgen muß. 
er a beiden unterſten Stufen der Klaſſenſtener 

ſind von der Kirchenſteuer befreit. 

Saas t Gemeinde⸗Kirchenräthe 
Marienge meinde, von St. Jacobi, 
f Pauli 


St. 


fi und 
Vhanuig, St. Gertrud, St. Petri m, 
Pummerensdorf. 


Abtheilung Der Mogifrat, 


r die Steuer⸗Verwaltung. 


I Ein Primaner des Marienft 


Wir bitten um zahlreiche Betheiligung. 
Nichtmitglieder, ſowohl Damen wie Herren, ſind 
freundlichſt eingeladen. 
Der Borftand._ 


Stettiner Handwerker-Verein. 


* 1 Wr. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, gr. Ritterſtr. 


Vortrag des; Herrn Prof, Dr. Haupt. 


8 
Fremde können ei nus.) 


Der Vorſtaud. 


8 7 
Privatſtunden. Gefällige Adr 2 5 2 . n 


der Exp. d. Bl., Kirchplatz 3 u. Krouenhofſtr. 29, I l. 


Petroleummotor 


Gas, Benzin und Lampenpetroleum 


2500 Pferdekraſt im Betrieb. 
Goldene Medaillen. 


; „Oscar & Robert Wilberg 


Magdeburg-sudenburg. 


Dutzend 1 4, 
20 Bogen ſtark & 
e a 10 . 
Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 „ 
Notenbücher & 10 , größere 25 Ab. 
Zeichnenbücher & 10, 15, 20, 25 u. 50 Ar 
extra große a 1 MA. 


Nußb. Bürfets, Vertifos und 
Kleiderſpinde it 


in allen Gattungen, Bettſtellen u. 1 w. empfiehlt 
A. Kruse, Tiſchſer . 


der 
In run inf a wir lanber 


10 *. 2 ſtark d 25 
a 50 ». 


zum Betriebe mit 


Motore g fabrik 


ansgefähirh, 


 Anthracite-Cannel-, Schles. u. Engl Steinkohlen, Braunköhlen Gaskoke, Briguettes, . g cr n ne , Central-Kohlen-Depot, 


_Beisellungen daselbst oder im Komtoir Breitestr. 34 erbeten. Wiederverkäufern ;beso ndere Vorzugspreise. James Stevenson. 


EDS 


BER 


welehe fich in den letzten Tagen angeſammelt, werden von morgen bis Mittchoch um vollſtändig da: 
mit zu räumen, zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen verkauft. 


A 


Einen Poſten 


e 


22222 Peribesätze und Gimpen 333332 


für den Aten Theil des reellen Werthes. 
Die letzten Beſtände zurückgeſetzter 
FFP 


— Kleiderstof fe 


werden, da der Ausverkauf nur noch einige Tage dauert, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 
BEIDE BLRSSELLBELLBL PBBLEBLL ELBELLPBLLBLDBEBLBLCTBLDLEBIECLEBLILBERB 


SOSSLSIDSLLIIGISOBIDSLSLLELUES 


Geboren: Eine Tochter Herrn M. Lutz [Greifs⸗ Ziehung 15 dei (WR Stetti 7 nn > 
wald]. Ein Sohn Herrn B. Staude Greifsmatb] schon 18. Februar CGölner Domgeldloose 2 ee 9. 1 eh ee ger under: 
eiratheten Diener, 


 Geftorben: den Hard Senden [Bayenborf]; Fen Amt, Yıbes 13% ee Mariemb, u. Freih. a 3 M. u. Wiesh, 4 W.-Loose, 
3 . mit beſten Zeugniſſen, ſucht zum 27. April 


Stadtrath Theodor Düſing [Stargardl. Herr Paul z — — 
2 5 28 5 i Kommerzienrath Carl Becker 
* * 5 a 
Ziegelei-Maſchinen 


Stahl [Swinemünde]. Herr Julius Radinsky l Kolberg! 
Herr Johann Weiß [Kolberg]. Herr Hermann Schwarz in Stralſund. 
Jum 1. April geſucht ein gewandter 
für Dampf⸗ und Handbetrieb in bewährten 
Syſtemen und ſolideſter Bauart zur billigen 


[Stolpl. Herr Julius Dom [Altenkirchen a. Rügen]. 
herrſchaftlicher Diener 
Herſtellung von Mauer-, Facon⸗, Hohl⸗ 


Kirchliches. 
8 9 2 
In der Peter⸗ und Maulelirche: mit guten Zeugniſſen. 
Dom. Wangeritz bei Schönhagen i. P. 
Ziegeln, feuerfeſten Steinen, Drain⸗ 
röhren, Trottoir: und Flurplatten, 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
1 geübte Punktirerin 
Dachziegeln, franz. Falzdachziegeln, 


Herr Vikar Tech. 
In der lutheriſchen Kirche (Renſtadt): 
wird verlangt. 
R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Kalk- und Cement Steinen zc. ꝛc. 
Kataloge und Zengniſſe über ausge⸗ 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Kirchplatz 3,4 
führte Anlagen koſtenfrei. 


Aber Nugs Ke. 
Zu Hal — u 8 Tr. im Comtoir. 
ger Hagelverſicherung! 
Louis Jäger, 
Aacchinenſabrik Kölu-Ehrenfeld. 


38 
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Die beliebte Russisohe Mischung 


„MESSMER° 


Tees» 


BABEW-BADEN — Kals. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. M. 


Max Schütze, Stettin. 
Pferdedecken in größter Aus⸗ 
wahl ſeit 12 Jahren und am 
billigſten. 
Deckenfabrik Breiteſtr. 61, Hof 
im Pigard'ſchen Laden. 


Ingo Peschlow, 


4, Yreiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 

wöhnlich billigen Preiſen. 

Beamten und Militärs ge⸗ 

währe ich bei größeren Geld 
beträgen Ratenzahlungen. 

Die beſten Uhren ſind und bleiben die fehr beliebten 


8 Aechten 


Schweizer 
Taſchen⸗ Uhren, 
800/1000 geſt. lag de 
Preiſe, richtig regulirt und abgezogen, zollfrei mit zizei- 


Dieſelben liefere ich trotz Aufſchlag der 
jähriger Garantie wie folgt: 


Aechte Nickel, nicht gelb werdend, Remontoir 6 Rub, 
9.4%, Süb. Schlüſſel, Goldrand, 10 Rub 2 ſilb. Dede 
15 % Silb. Remontofr, Herren und Damen 6 Rub. 
mit Goldrand 14,50 /, mit 2 ſilb. Deckel, 10 Rub. 
16 % Silb. Remontoir Herren⸗Uhren mit Goldrand, 


alten 
Betſaale: Herr Vikar Redlin. 


eher Posischule, Seltin. 


el erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
P 


Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
Unter⸗Bredow (Schulhaus). 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Landwirth oder Offizier als Juſpektor ſofort ge⸗ 
ſucht. Gehalt, Speſen, Proviſion. Off. sub 8. 3646 
befördert die Annoncen⸗Expedition von Hansen« 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Herr Prediger Dünn. 
Cigarren. 


Grabow. 
Mittwoch Abend 
Eine Cigarrenfabrik in Hamburg ſucht einen gem 
50 


ordoſt⸗Deutſchlands. Oſtekanmeldungen hald erb. gr 
roſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D. Deutſcheſtr 12. 


Postschule Stettin. 
Alleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 


Prifung beſtanden haben. Anmeld. zu Oſtern nimmt 
an Dir. Erakowekt, Sprachlehrer, Lindenſtr. 26. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


Dr.Retau sselbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 46 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin . wo Hans Prlebe, 
vorm. Späthen'ſche Buchhandl., Breite: 


— ——— 


r 3 


N 


für je 


b 


CC 


de Familie! |: 


„ Empfehlenswert 
; e 2 


7 


7½ Uhr Bibelſtunde im 
Pu 


Vertreter z. Verkauf ihrer Fabrikate bon 7° 
Mark pro Mille, direkt an Konſumenten. Geh ten 

sub M. 091: burch Haaſenſtein & Vogler, u.. 
Hamburg, erbeten. 


— ͤ ——-— 


Stadt ⸗Theater. 


Wir bitten um Wiederholung der 


„Herrin von Erlebach“ 


am Sonntag Abend. 
Viele Theaterfreunde. 


— — — ́ —j——z 4 — 


2 5 Me Ar 1 


— 


— san nme men nam nu ve 


1 
9 


22499935593 


bekrunt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Dent 


E. UNDERBERG - ALBRECHT 


Heute, Mittwoch, 


5 den 
17. d. Ms, 


findet auf 
vielfeitigen Wunſch noch 


egründet 1846 


.. ccc. 


ſtraße Nr. 41. am Rathhauso Ankre, 15 Rub. Spiral⸗Vieguet, 2 ſilb. Deckel 23 A, ein 
8 in Rheinberg am Niederrhein, mit 3 fil b. Deckel 26,50 % Gold. Damen Remontoir 
X. K 2 10 Rub. 14 Karat, ſtarke Gehäuſe 30 % Goldene 


7b 


Herren-Remontoir, Ankre, 15 Rub. Spiral ⸗Bieguet, 

14 Karat, ſtarke Gehäuſe von 60 300 Ab 

Ganz enormer Verſandt nach allen Ländern, deshalb 
nur ſolider und reeller Verſandt. Geſchäftsbeſtand 15 


Beſſten engl. Heiz⸗Cole für Centralfeuerung, 
Kochmaſchinen und 8 jeder Art, Prima 
SchottiſcheMaſchinenkohlen, Primaberſchleſiſche & 


in kl | 


ſtatt Wie bekaunt, wird 
a . dieſer ein amüſauter ſein. 


Steinkohlen, Prima Böhmiſche Braunkohlen, 


Prima Hansbrand⸗Rußkohlen, beſte Senftenberger 
Briquettes, Marie Anthracitkohle, Schmelz⸗Coke, 
Schmiedekohle, Steam small empfiehlt ingrößeren 
Partien und zum Hausbedarf 
&. A. Karow. 
Komptoir Bollwerk 2. Telephon 391. Lager Parnitz⸗ 
brücke und Oderh f. Bauſtr Nr. 11. | 
Veſtellungen nimmt auch Herr E. Krahnſtöver, Gr. 
Woll weberſtr. 31, im Romtoir entgegen 


zu Plänen, Veranden und Sommerzelten, 
Sackband, Bindfaden. Scheuertücher ze 


Geſangbücher mit ciſelirten Schnitt, hochelegant. 


desangbücher 


zu alle rbilligſten Fabrikpreiſen 


| 


einzahlung, zum Voraus. 


Jahre. Verſandt nur gegen Nachnahme ‚oder. Bolt: 
Umtauſch geſtattet oder nicht 
Convenirendes das Geld retour, 
auf einmal 10 % Rabatt. 5 

Agenten werden geſucht. Mau verſäume nicht, einen 
Verſuch zu machen. Adreſſe genau ſchreiben. 


Oit ofs lein, ihtenſabrikant, 


Schaffhausen (Schweiz). 
Briefe 20 Pfg. Karte 10 Pfg. 


5 fl. bönm. Brüu, Rostock Pilsner, 25 
ff. Bergschl.-Pilsner, Greiſenbräu 26 


bei größeren Aufträgen iſt 


1 


0 


| 


Zur Aufführung gelaugt Huſaren⸗Reſten zu Pferde. 
Auch Unmaskirte haben Zutritt. Eine Maskengarderobe 
im Lokale aufgeſtellt. Aufaug 8 Uhr. 
Zum freundlichen Beſuch ladet ein 

Fritz Maass. 


Neifiner Stadttheater, 


Mittwoch, den 17. Februar: 


Utopia.“ . 


7 2 . 5 ie . 2 8 
b } SC nonlnagen in Halsleder zu 2,50 A Horst iu Halbleder zu 2,0 A, N W - roßft 
Adolj h Goldschmidt, } er in e 8,00 , desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 %, ummi⸗ aaren Ber Domneritag : Großſtadtluft. 
Neue Königſtraßſe 1. desgl. in Goldſchnitt zu 3 ,, desgl. in Goldſchuitt mit reich verzierten Leder⸗ Fabrik Andre Molinari — 
Trotz der bedeutenden Preisſteigerung der Jute⸗ desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 Ab, a Paris N II v h t 
wagren offerire eine Parthie: goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %,] desgl. elegauteſte zu 48 , = 522 ſir. P 1 ff. gegen 20 P 2 e üe- ea er. 
2 Ctr. geſtreifte Drillichſäcke, 2 Pf. ſchwer & 85 desgl. in reich verziertem Lederbande zuf desgl. in Sammet von 5 %, bis zu 15 4. Musrüpef, Hüfte, Freie der gegen 20 M 
3 Schffl. „ dito 2 / , a 90 55 4 % und 4,50 . %. Militärgesangbücher il een. Direktion: Eni Sehlrmen. 
2 Ctr. glatt u. geſtr. Doppelgarnſäcke „ à 70 &, desgl. in Chagrin zu 5 /, 6. u. 7 DIET, a e FFFFFFFF A ED „Mittwoch, 17. Februar 1892. 
3 Schſfl. „u. „ dito „475 H, Ak, eleganteſte Luxusbände in in, Calico und Lederb änden Echt Kulmb, Mönchehof, dunkel, 20 Fl. 35 Novität. Zum 7. Male: Novitäit. 
NO alten e %, Sptuchbücher we aua See Wee ene: [ Der Tanzteufſel. 
u — 1 gun 7 eee m + 5 g ö Set 8 fin} sta 
Wollene Pferdedecken berſchiedenen Quali⸗ | desgl. in Sammet le Beſchlägen Bibeln in großer Auswahl. 5 echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 3 Große Geſaugspoſſe in 4 Akten v. Mannſtädt u. Jacobſon 
täten, ſchwarze waſerdichte Pferdedecken, ger | d. neueſten Muſtern bis zu 15 . echt Nürnberger Freih. v. Tucher, 20 5 5 Laura Kipplich . Elſe Bauberger. 
füttert, waſſerdichte imprägnirte Segeltuche | echt Pilsner. Bürg. Bräul., Pilsner, 15 eibedanz 2 „ Dir. E. Schirmer. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeauſtalt gepreßt und kann 8 . : . 30 2 8 h — 
2 00 F 2 2 daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. PR: ee ee 1 25 3R Donnerſtag, 18. Februar 1892, 
8 Gummi⸗Artikel Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 8 Berliner Lü wanbrag Mosbik 25 300 ver Beneſiz Sten Swoboda. mx 
7. 5 RT RE =; Es find ſtets mindeſtens kauſend Geſauzbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. Stettiner Tafelbier, Bergsehloss, 36 - 39 Ein Kind des Glücks 
aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 15 Gebräu, Bergschloss, 30 - 3 6 * B = 
en 5 27 10 Münchner Gebräu, Berg 8 2 gainal⸗Charakter⸗Luſtſpiel in 5 Akt 
ſranko. A. H. Theising in Dresden. A Kronenbräu-Elysıum, re 90 33 Orginal Sage Puh elfen 5 Akten von 
— — = = f agerb., Man & Ohlerich, 30 - 3 Birch⸗ Pfeiffer. 
R. Grass Dan J Deppel Malzbier, 30 3 nermanee . . Sten Swoboda. | 
2 | echt ade altes, 9 . 8 er * 
— 5 8 echt Berliner Weissbier, — 3 1 us i 
5 — 0 ccht engl. Porter und Ale 10 „ 8 N 
7 Ko Imnrkt 10. Kirchplatz A. „ — rel Haus, Flaschen ohne Pfand, r 6 rd id Cl. 
Ye n RE SEES FEIETZENT, ** r ; 7 
— 


Offerten mit billigſter Preisberechnung unter F. 


beten. 


VBildhauerwerkzeug 


wird zu kaufen geſucht. 


| 
| 
8 


5 
— 


| 


der Expedition dieſes Blatt⸗s, Kirchplatz 3, 9 


zr Sauberes Zeitungspapier iſt zu verkaufen 
— — Heiligegeiſitgor 2. 1 Tr. 
gu verlaufen 1 brauner Rips⸗Sopha (nen) bei 
N. Grimm, Breiteſtr. 25. 


Hochfeinc Tafelbutter verfendet in Kübeln per 
A. Nachnahme netto n Pfd. frei für 9 Mart 


Gutsbeſitzer D. Bremer, 
in Sellen bei Kankehmen, Oſtpr. 


In Gebinden zu Festlichkeiten billigst, 


Oscar Brandt, 


IUnauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 


RETTET 
| 8 * ’ ＋ — — * 7 * 
Ach. Schr Feft und billig, Breiteſtr. 61, 
Arillichſäcke, früher Pigard's Laden. 
Ein großes Kleiderſpind, Sopbatiſch zu verkaufen 
Falkenwalderſtr. 18a, H. part. l. 


Heute und folgeube Tage 
Gaſtſpiel d. phänomenalen 


Kopfrechners Prof. 
Heinhaus. 


Hierzu Auftreten der neuen 
girten Spezialitäten. 69 
Anfang 8 Uhr. 


